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Bomben auf den Dom von Trier 


Anglo-amerikanische Luftgangster führten am Mon- 
k einen Terrorangrift auf Trier, die älteste deut- 


Ache Stadt. Durch Abwurf großer’ Mengen von 
rand- ‚und Phosphorbomben wurde dieses nlte 
Meutsche Kulturzentrum schwer getroffen., Bexon- 

Mrs das Domvlertel mit seinen historischen Bau- 

N Werken erlitt schwere Schäden. — Der Dom mit 


ebfrauenkirche, " (TO.-EP, Zander) 


Dh 

n i Führerhauptquartier, 18. August 
a Der Kommandant der Festung St. Malo, 
j Oberst Andreas von Aulock, hat am 17, 8, 
P Mittags folgender Funkspruch an den Führer 
x ferichtet: 

n „Mein Führer! Der Kampf um St Malo wird 


eule oder morgen. sein Ende nehmen. Unter 

dem schwersten Beschuß fällt ein Werk nach 

tlem änderen in Trümmern zusammen. Gehen 
A Wir unter, so soll es nur nach Kampf bis zum 
Letzten sein, Der Herrgott halle schützend seine 
"Hand über Sie, Es lebe unser Führer! Oberst 
Yon Aulock.” 


- Der Führer antworlele mit 
i Funkapruch: 

Jung i 
Pa 
17 10 


folgendem 


„An den Festungskommandanten von St. 
| Malo, Oberst von Aulock. Ich danke Ihnen und 
Ihren heldenhaften Männern in meinem und 


| Namen des deutschen Volkes. Ihr Name 


e Berlin, 19. August- (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung,) Der besondere Cha- 
Rekter des großräumigen Ringens in Frankreich 
Wird immer deutlicher. Die deutsche,Verteidl- 
I ung stellt sich darauf ein und führt den 
IN: ampf ebenso beweglich wie der ängreifende 

Feind, Der französische‘ Raum ist von ihr im 
esentlichen durch Stützpunkte gesichert, 
I bstveratänglich würden hierfür seinerzeit 
die stratetjisch wichtigsten Punkte ausgewählt. 
‚Die Engländer und vor allem die Amerikaner 
Ützen nun das ausgezeichnete und weitver- 


reiste französische Straßennetz Frankreichs 

che äzu aus, um bei den Vorstößen ihrer weitest- 
ll chend motorisierten Einheiten diese Stütz- 
oltu ‚Punkte möglichst zu. umgehen, Dadurch er- 


jut, do Scheint dann manchmal ihr Vormarsch als ein 
igui] Haties Durchfahren von Gegenden, in denen 
ihr hen kein besonderer deutscher Widerstand 
1 eitgegentritt. Ein solcher motorisierter Durch- 
hpu MoR, bedeulet aber durchaus noch nicht die 
l ta Scheidung über den Besitz des durchfah- 
fenen Gebieles, Darüber entscheidet erst das 
‚Anl Ringen zwischen den deutschen Stützpunkten 
Und“ den in ihrer Gegend, anmarschierenden 
PB aülie hen Truppen. Die Bedeutung der Stütz- 
Dunktiaktik wird. dadurch unterstrichen, daß 
Auch der. Feind bestrebt ist, sich möglichst 
Ahne] ähnliche Stützpunkte vor allem än sol- 
en Punkten zu schaffen, die unter den neuen 
Bank bedeutsam geworden sind, 


ken 


N 


nn 
G So komm es also, daß die Namen der Orte, 
A die der Feind erreicht zu haben behauptet, 
och nichts besagen über den Verlauf der 
8tont”, Von einer Front im landläuligen Sinne 

/ ñn bei der völligen Verzahnung und Durch- 
hal tenkelung der  Kampflinien überhaupt nicht 
doki fesprochen werden, Es händelt sich gegenwär- 
Hum eine Phäse „zwischen den Entscheidun- 

Ni Sen“, Natürlich liegt gleichwohl kein Grund 
Kag "die Bedeutung dieser Kämpfe zu unter- 
ätzen, Sie sind außerordentlich heftig und 
guti lf unsere Truppen besöhders hart «durch die 
Sone Luftüberlegenheit des Feindes:. Jeder 

al. INzelne Stützpunkt hat dabel seine besondere 
u Aufgabe im Gesarmlplan' der. Verteidigung zu 
f en. Von welcher Bedeutung das ist, hat 


URKE 


Umfangsbeschränkungen 


Berlin, 18, August 

Auch auf dem Gebiet der Presse werdsa 
ah 1,Seplember bedeutsame Maßnahmen durch- 
geführt, um Kräfte tür Wehrmacht bzw, Rū- 
stung freizumachen, noch mehr Papier einzu- 
sparen und eine weitere Entlastung der Trans- 
portwege zu gewährleisten. Im Verlolg dieser 
Aktion wird wieder eine Reihe angesehener 
Blätter ihr Erscheinen einstellen müssen, 

Über die "Aaßnahmen Informierl ein Artikel, 
den Reichsleiter Max Amann In der neuen 
Nummer der Wochenzellung „Das Reich" var- 
öffentlicht, Reichsleiter Amann: stellt bei seinen 
Ausführungen den Grundgedanken In den Vor- 
dergrun., daß. die Presse, die lagläglich die Fr- 
fordernisse des totalen Krieges In ihren Spalten 
interpretiert, dies. nur tun könne, 'wenn sie 
selbst auf ihrem Gebiet vorbildlich vorangehe. 

Der Rohstoffeinsparung dient eine Umfangs- 
beschränkung, die bereits seit Mitte August fn 
Krait getreten ist, und die für alle deutschen 
Zeitungen, bis auf ganz wenige reichswichtige 
Blätter, einen täglichen Umfang von vier Sel- 
ten wochentags und sechs Sellen sonntags 
ohne Rücksicht auf das Format festsetzt, 


Der Verteidiger von St. Malo an den Führer 


wird für immer in die Geschichle eingehen, 
Adolf Hitler“ 


Das Eichenlaub verliehen 


Der Führer verlieh dem Kommandanten der 
Festung St. Malo, Oberst Andreas von Au- 
lock, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ei- 
serhen Kreuzes, 

EN 

Dar Heldenkampf von Sty Malo hat den Ab- 
schluß gefunden, der ihn In die Reihe unslerblicher 
Heldentaten einfügt, . Fast deei Wochen hielt das 
Beiestigungswerk einem mit riesigen Menschen- und 
Malerialansturm. vordrängenden Gegner stand: Es 
zwang diesen Gegner zu zeitraubenden und kost- 
spieligen Operationen, bawies dädurch die Wirk- 
samkeit der deutschen Allanlikstülpunkte' und gab 
der Führung Gelegenheit, ihre Maßnahmen zu tret- 
fon und naue Abwehrstellungen zu beziehen. Das 
alles bedachte der Führer der tapferen Besatzung, 
dem ‘der Führer jetzt das Eichenlaub vorliehen hat, 
Getreu seinem Belehl hielt die Besatzung aus bis 
zu dem Punkte, wo welterer Widerstand nicht mehr 
Im Bereich der physischen Möglichkeit lag. Sie ist 
init ihrem Kommandanten das Vorbild für das ganze 
deulsche Volk geworden, ein Sinnbild: der Sieges- 
gewißheit und Treue, 


sich bereits erwiesen durch die starke Bindung 
von Feindkräften, wie sie durch die Stütz- 
punkte in der Bretagne, vor allem durch die 
heldenhäften Verteidiger von’ St, Malo  er- 
folgte, Die Stützpunktkämpfe halfen: mit dazu, 
der deutschen Führung die Zeit zu. verschaf- 
fen, in der sie die an dem Frontvorsprung 
westlich der Orne stehenden deutschen Ver- 
bände zurückziehen konnte. Nunmehr sind 
diese Verbände auf das Ostufer der Orne herz 
übergenommen, der Sack, in dem sie nach den 
feindlichen Absichten abgeschnürt werden: soll» 
ten, ist leer, Der Umklammerungsversuch Ist 
mißlungen, 

Gerade von Feindseile hat man abar in den 
letzten Tagen, als man sich des Zanganerlolges 
noch -sicher wähnte, mehrläch darauf hin- 


und 


Auch die Erscheinungshäufigkeit wird einer 


mannstädter Zeitung 
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Litzmunnstadt, Adoll-Hitler-Straße 86, 


weitere Einstellungen 


Beschränkung unlerworien. Alle bisher sieben- 
mal erscheinenden Zeitungen, bis auf sechs 
reichswichtlige Blätter, werden auf sechsmali- 
ges Erscheinen in der Woche übergehen, 

In den Städten, in denen noch zwei odar 
mehr Zeitungen erscheinen, werden diese, #0- 
weit es die Verhältnisse zulassen und eine ins 
Gewicht fallende Krälteersparn!s erzielt. wiril, 
zusammengelegt, So werden: z. B..in' Berlin. die 


„Berline* Börson-Zeitung' mit der „Deutschen 
Allgemeinen Zeitung" und der „Berliner Lokai- 
Anzeiger” mit der „Berliner Morgenpost” Vear- 


einigt. Die „Berliner Volkszeitung‘ wird einge- 

stellt. Wei tere Zusammenjegungen erfolgen in 
Wien, Hamburg, Hannover, Braunse hweig, Bre- 
men, Magdeburg, Essen, Düsssidart, Köln, 
Karlsruhe, Stettin, Danzig: Königsberg, Mün- 
ster, Bielefeld, Chemnitz und Augsburg und an 
anderen Plätzen des Reiches, Unter den Biät- 
tern, die besteher bleiben, befinden sich die 
„Leipziger Neuesten Nachrichten" und diè 
„Schlesische Zeitung”. Auf dem Gebiete der 
Illustrierten: werden, um ein Maximum an Wir- 
kung für den totalen Krieg zu erreichen, alle 
Illustrierten eingestellt bis auf den „Illustrierten 
Beobachter" und die „Berliner Nlustrierte Zei- 
tung” mit- Kopfausgaben in Hamburg, Köln, 
München, Stuttgart und Wien, die unter den 
alten Titeln weitererscheinen. 


Unter den Wochenzeltungen, die ihr Er- 
scheinen einslelen, befindet sich die „Grüne 
Post" und „Die Post”. Weitere Einschränkung®n 
sind auf dem Gebiete der Zeitschriften durch 
Einstelluugen, Zusammenlegungen, Überprüfung 
der Umfänge ind Verminderung, der Erschei- 
nungshäufigkeit vorgesehen. 


Die Brillanten für Model 


Berlin, 18, August, Der Führer verlieh 
Generalfeldmarschall Walter Model, Ober- 
befehlshaber der Heeresgruppe Mitte, als 
17. Soldaten der deulschen Wehrmacht das 
Eichenlaub mit Schwerlern und Brillanten zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 

Die höchste deutsche Tapierkeilsauszeich- 
nung, die Generalfeldmarschäll Model jelzt 
verliehen wurde, stellt gleichzeitig eine Aner- 
kennung für die hart kämpienden deutschen 
Truppen der Ostiront‘ dar. 


„s| Weitmaschig angelegte Stützpunktkämpfe an der Invasionsfront 


gewiesen, der Geländegewinn sei verhältnis- 
mäßig nebensächlich neben dvr beäbsichtigen 
Vernichtung. der Zwischen Vire und Orne 
stehenden Verbände. In der Tat ist die Ver- 
nichtúng feindlicher Armeen wichtiger für den 
Ausgang eines Feldzuges als dar Besitzwachsel 
mehr oder weniger großer Gebiete, Unter die- 
sem Gesichtspunkt ist also die Entwicklung zu 
betrachten, wenn die nunmehr völlig ın Be- 
wegung gekömmene Großsshlacht vielleicht 
auch in den nächsten Tagen immer neue Orte 
und Geländeabschnitte in "ihren Kampfraum 
einbezieht, Eine Entscheidung ist damit nicht 
verbunden, Vielmehr bleibt es in einem we- 
sentlichen Maße in die Hand der deutschen 
Führung gelegl, wo und wann sie diese lnt- 
scheidung suchen „will, 


Ein Kranz — alles was England für Polen übrig hat 


Berlin, 18. August, Wenn es noch eines 
Beweises bedurft hätte, so wird er jetzt durch 
eine Meldung der Stockholmer Zeitung, „Alton- 
bladet” geliefert, England ist nicht in der La- 
ge, den "Aufständischen in Warschau irgend- 
welche Hilfe zu leisten. Die.schwedische Zei- 
tung berichtet, daß ein englisches Flugzeug 
nach Warschau geflogen sei und dort einen 
Kranz mit der Inschrift abgqeworfen habe; „Bri- 
tische Soldaten Ihren kämplenden Kameraden 
in der polnischen Armee", So sieht also die 
Hilfe England aus. Man muß dabei berück- 
sichtigen, daß es die in London sitzenden pol- 
nische Emigrantenclique war, die die War- 
schauer Untergrund-Bewegung zu Ihrem Auf- 
ständsversuch ermullgte, daß also maßgebende 
Kreise der englischen Regierung hinter dem 
Aufstandsversuch standen. Nachdem, wie in 
allen ähnlichen Fällen, auch diesmal der Kreml 
durch seinen bektnnten sätanischen Trick 
einen Sirich durch die Venglische Rechnung 
gemacht hal, läßt man nun in London die 
Ohren hängen.’ Der Londoner Korrespondent 
von „Gölebargs Posten" 
sei nach Londoner Ansicht von großer Bedeu- 
tung zu wissen, daß eine militärische Zusam; 
menarbeit Polens mit den Westmächten schon 
aus rein geographischen Gründen auf große 


schreibt nämlich, es, 


Schwierigkeiten stofe, Die Revolte in Wär- 
schau habe dies nachdrücklich unterstrichen, 
Die blutigen Ereignisse in Warschau hätten 
alle Zweillerin London von der Notwendigkeit 
einer künftigen Zusammenarbeit Polens mit der 
Sowjetunion gerade In dieser Frage überzeugt. 
Mit anderen Worten, England kann den Po- 
len nicht helfen, es sei denn durch den Ab- 
wurf eines Kranzes, wobel man geneigt ist, zu 
vermuten, daß dieser Kranz letzten Endes für 
den von London ausgehaltenen Mikolajezyk 
bestimmt ist, den London in Anbetracht der 
unnachgiebigen Haltung des Krem! zu opfern 
bereit ist, 

Sogar ein Blatt,- das sich 
aktiven Politik erst in zweiter Linie befaßt, 
der dem Vatikan 'nahestehende „Osservatore 
Romano“, weist auf sie Doppelzüngi.'keit der 
bolschewistischen Politik. hin, Er fragt: Warum 
haben in den letzten Tagen die sowjetischen 


sonst mit der 


Verlaütbarungen Jie Phase des Kampfes in 
Warschau übergegangen, warum wurde War- 


schau von den Sowjets nicht als direktes Ziel 
enwähnt? Im gegenwärtigen Augenblick müsse 
man diese Frage stellen; denn es sei merk- 
würdig, daß eine Schlecht bei einer Stadt 
staltfinde, ohne daß darauf der Einmarsch in 
deren Vorstädte folg!, 
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Wischinskys Schatten droht 


HK. Riga, 18; August 
Vor einigen Tagen hat die lettische Zeilune 
„Tevija” die hänge Frage gestellt; Was wir | 
werden? Diese Frage ıst versiändlich, wenn 
man einen Blick auf die. Vorgänge an den 
Fronten wirft. In Kurland 'wütet der Tod, und 1 
ın Riga hört man das Grollen der Geschütze, Í 
Der Schatten Wischinskys stebt drohend übar | 
dem Ostland, das. mit seinen 5,6 Millionen Ein- 
wohnern auls heue vom. Toben der Schlach- 
tengewitter bedrängt wird, | 
Am 11. August 1920 wurde am Ende des | 
Ersten Weltkrieges zwischen der Sowjetunion 
und Lettland der Friedensvertrag geschlossen, 
indem Moskau vorbehaltlos die Unahhängig- 
keit, Selbständigkeit und "Souveränität Lell- 
lands anerkannte und aus eigenem Willen und f 
auf ewige Zeiten der Sauveränitätsrechte des | 
ehemaligen zaristischen Rußländs auf Lettland 
entsagte, Die Sowjetunion. unterzeichnete, am 
9, Februar 1929 mit all Ihren ’Nachbarstaaten 
ein Protokoll, welches vorsah, Hab die vertrag- 
schließenden Parteien alle Konflikte, die zwi- | 
schen ihnen aufkommen könnten, unabhängig | 
von deren Ursprung und Charakter nicht an- | 
ders als einzig mit friedlichen ‚Mitteln beizu- | 
legen sich verpllichteten, Darüber hinaus wurde 
am' 5, Februar 19932.zwischen' der UdSSR, und 
Lettland ein. Nichtängriffs- und Schlichtungs- | 
vertrag unterzeichnet, „der äusdrücklich der 
stimmte, daß die Vertragspartner sich ver- G 
pflichteien, von- jeder Gewaltmaßnahme: abzu- 
sehen, die sich gegen die territoriale Integrität 
und Unantastbarkeit der-politischen Unäbhän- 
gigkeit des andern Partners richten könnte, 
Eine weitere diplomalische Sicherung glaubte = 
Lettland mit dem am 5. Oktober 1939 unlerzeich- 
neten Beistäandsabkommen mit den Sowjels zu 
besitzen, in dem festgelegt wurde, in keinem 
Fall die souveränen Rechte ‚der Vertragspart- 
ner anzulästen, das heißt, ihre Staatsform, ihr 
wirtschäftliches und soziales System und ihre 
militärische Handlungsfreiheit, War diese letz- 
fere Abmächung bereits Grundlage für die 
Bolschewisien zür Errichtung militärischer Ba- 
sen Auf lettischem Gebiet, so sah Molotow im 
Juni 1940 die Zeit reif, um die feierlich vor 
der ganzen Weltöffentlichkelt geschlossenen 
Verträge mit Lettland’ zu brechen. Am 16, Juni 
1940 übermittelt er unter dem fadenscheinigen 
Vorwurf, daß sich die WASSR, durch den. let- 
tisch-estnischen Militärvertraq „bedroht fühle, 
ein Ultimatum an Lettland und ließ die. Roten 


Divisionen einmarschieren! 
Damit begann für die baltischen Stäaten 
das Jahr des Grauens, Der stellvertretende 


Vorsitzende des Rates der sowjetischen Volks- 
kommissare J. Wischinsky, ein Mann mit grau- 
melierlem Haar, einem schärfen Blick durch 
die glitzernden Brillengläser, mit — wie ihn 
Kowalewski charakterisiert — einer angeneh- 
men äußeren Erscheinung und scheinbar tadel- 
losen westeuropäischen Manieren, traf mit der 
Vorhut der Roten Armee in Riga ein und über- 
nahm die Aufgabe, die „Zusammenarbeit" bei- 
der Länder zu organisieren, Auch Wischinsky 
sah ein, daß die sowjetischen Argumente, wo- 
nach die 5,6 Millionen Einwohner der balti- 
schen Länder für die 180 Millionen- der Sowjet- 
union „gefährlich” sein könnten, vor der Welt- 
öffentlichkeit kein stichhaltiges Argument war. 
Uber die Tragikomödie, die sich damals im 
Baltikum  aAbspielte, schreibt Kowalewski: 
„Die nächsten Tage verbrachte  Wischinsky 
in angespannter Gedankenkonzentralion, bis 
schließlich das Hirn dieses erfahrenen Männes 


eine faszinierende Idee erleuchtete:, man 
müßte es erreichen, daß der von der Rissen- 
schlange hypnolisierte Vogel selbst die 


Schlange bittet, ihn zu verschlingen, und zwar 
blieb nach der militärischen, Okkupation nur 
noch übrig, diese,durch irgendeinen juristi 
schen Dreh in eine rechtmäßige Annexion zu 
verwandeln, Und der Apparat, der ihm zur 
Verfügung stand, begann zu arbeiten; Die 
neue Regierung, die in Erfüllung der Sowjet- 
note gebildet wurde, legalisierte die kommu- 
nistische Partei in Lettland, die sofort den 
Taktstock über das Ministerkabineits in die 
Hand nahm, aber: die Richtlinien für ihre 
eigene. Arbeit von der Sowjetgesandtschaft 
und Wischinsky erhielt, Und Wischinsky wär 
mit einem direkten Kabel mit Moskau verbun- 
den, Gibt es da noch etwas Einfacheres? Dar- 
auf wurden Parlamentswahlen veranstaltet, Es 
gab nur ein einfaches Wahlverzeichnis, Und 
da man über die Beteiligung an den Wahlen 
einen Vermerk im Paf machte, bel dessen 
Ausbleiben man sich auf die schärlste Verfal- 
gung gefaßt macken ‚mußte, so blieb einem 
nichts anderes fibrių, als seine Stimme abzu- 
geben, So wurde schließlich mit\überragender 
‚Einmütigkeit" ein bolschewistisches Parlament 
in. Lettland ‚gewählt, und schon in der ersten 
Sitzung rief es Lettland zu einer Sowjetrepn- 
blik aus. Einer ‚Abordnung, die sich bald dar- 
auf nach Moskau begab, gab Stalin wohlwol- 
lend seine Zustimmung, Lettland in die glück- 
liche Familie‘ der sozialistischen Sowjetrepu- 
bliken aufzunehmen.” 


In Lettland sind die dann folgenden Ereig- 
nisse unvergessen, Als sozialistische Lock- 
speise lür die Arbeiterschalit wurden zunächst . 


1 
f 


.Kolchosen ins Leben gerufen, 


Wir bemerken am Rande 


Lord Gort an der Der britische Oberkommissar 

Klagemauer für Palästina, MacMichael, ist 
å durch Lord Gort erselzi 'wor- 
den, Inmitten. der großen Ereignisse, die heute die 
Aulmerksamkelt -der Weltöltentlichkeit in erster 
Linie beanspruchen, ist dieser Wechsel kaum be- 
achlet worden. Ea ist aber kennzeichnend für den 
Bankrott der Meihoden britischer Kalonlalpolitik, 
der an dem Beispiel Palästinas besonders ollenkun- 
dia wird! MacMichael galt als einer der besten 
Fachleule, über die das britische Kolonlalamt vër- 
lügl.,»Ollenbar gab man sich der Hollnung hin, daß 
es seiner hervorragenden Sachkenntnis gelingen 
werde, die Probleme Palästinas zu meistern. Von 
seinem an anderen Aulgaben bewährten nersön- 
lichen Geschick erhoflte man einen Ausgleich der 
Gegensülze zwischen Arabern und Juden in Palä- 
slina. MacMichael halle diesen Erwartungen nicht 
gerecht werden können. Nicht nur, well der Haß 


Ho, Italienisches Hauptquartier, 19. August 
(Eigener Drahtbericht der LZ.). Durch einen 
glücklichen Zufall ist der Polizei der faschisti- 
schen Republik. ein Fang von sensalioneller 
Bedeutung geglückt. Wie heute amtlich mit- 
geteilt wird, ist in Oberitalien der Vertrauens- 
mann eines in Rom arbeitenden neutralen 
Journalisten festgenommen worden, der .den 
Text der Waflenstillstandsbedingungen - ins 
neutrale Ausland schmuggeln wollte, die Ba- 
doglio im Herbst des vorigen Jahres unter- 
zeichnet hat. Die faschistische Regierung ver- 
öffentficht dieses Dokument, gegen, dessen 
Publikation sich die Regierung Bonomi 
die anglo-amerikanischen Behörden 


und 
in. Rom 


zwischen Arabern und Juden viel zu tel einge- 4 bis zum heutigen Tage aus leicht begreiflichen 
brannt Ist, als daß er durch liebenswürdige Ver- 8 Gründen gewehrt haben, Wer die Winkelzüge 
handlungsmethoden eines versierien Fachmannes $ der Alliierten verfolgt hat, dem werden diese 


überbrückt werden könnte, zum anderen, well ne- 
ben dem britischen Einlluß in.Palästina heute der 
amerikanische und sowjetische wirksam Ist. Ange- 
sichts dieser Lage hat sich das britische Kolonial- 
amt: entschlossen, MacMichael durch Lord Gort zu 
erseisen, Diesem geht kein Rul als Fachmann oder 
Diplomat voraus, vielmehr der eines ausgesproche- 
nen Rauhbeins und Liebhabers gewaltsamer Metho- 
den, Wonn es überhaupt noch eine Möglichkeit gibt 
den britischen Standpunkt in Palästina durchzusel- 
zen, dann eben nur die mit der geballten Falst, Das 
also ist die Aufgabe, zu deren Lösung man Lord 
Gori an die Klagemauer entsandt hal, iz. 


Walfenstillstandsbedingungen *keine Überra- 
schung bereiten, denn sie offenbaren den Geist 
ungehemmlter Rachsucht, bösartiger Brutalität 
und jenen wirklichen Ausbeutungstrieb, der 
die Politik der angelsächsischen Völker zu 
allen Zeiten gekennzeichnet hat; In dem durch - 
den Verrat Badoglios zerrissenen unglück- 
lichen italienischen Volke aber wird diese 
Veröffentlichung die tiefste Verzweiflung her- 
vorrufen, denn jetzt erst erfahren die Italiener, 
welch untragbäre Last ihnen ihr latzter König 
und sein Marschall aufgebürdet ‘haben 'und 
welch entsetzliche Zukunft vor ihnen liegt. 
Die Waffenstillstandsbedingungen setzen 
sich aus 44 Artikeln zusammen und behandeln 
militärische und territoriale Fragen, das künf- 
tige Schicksal der italienischen Häfen und Ko- 
lonien sowie wirtschaftliche und politische 
Problemd, In allen diesen Fragen mußte sich 
Italien vollkommen der Gnade der Alliierten 
ausliefern. Badoglio verpflichtöte sich dazu, 
die deutschen Truppen in Italien gefangen zu 
nehmen, er verpflichtete sich zur Auslieferung 


die Arbeitslöhne um 48% erhöht, die Preise 
für die lebensnotwendigen Produkte wenig 
später aber um 400—1000% hochgeschraubt. 
Schlagarlig begann dann die Ausplünderung 
Lettlands, Der Landbesitz wurde enteianet und 
den Bauern lediglich zur Nutzung überlassen. 
Die Landaufteilung traf 48 000 Höfe, von denen 
10000 praktisch vernichtet wurden. Mit Be- 
ginn des nächsten „Jahres wurden die ersten 
Hand in Hand 
ging die Beraubung der Bankkonten und der 
Ersparnisse, Guthaben über 1000 Lat (kauf- 
kraftmäßig etwa 1000 RM) wurden sozialisiert 
tmd damit beschlagnahmt, Das blühende, 
fruchtbare Land verwandelt innerhalb ganz 
kurzer Zeit sein Gesicht, Die bolschewistischen 
Maßnahmen wirkten wie ein tödlicher Rauh- 
reif. 

An der heutigen Adolf-Hitler-Straße liegt 
an der Ecke Säulenstraße das hohe Bürohaus, 
in dem während der Bolschewistenzeit die 
NKWD. ihren Hauptsitz hatte. Viele Letten 
haben die Mordkeller erlebt, die meisten aller- 
dings nicht überlebt. Wem das Schicksal qnä- 
dig war, wurde hier mit einem Genickschuß 
umgebracht. Die Folterinstrumente und die jü- 
dischen Namen der Henkersknechte sind Be- 
weis für noch weit schlimmere Unmenschlich- 
keiten, die sich hier abgespielt haben. Der 
Massenterror gegen das lettische Volk erlebte 
in der Nacht zum 14. Juni 1941 seinen Höhe- 
punkt, Allein in dieser Nacht wurden 15000 
Männer, Frauen, Greise und Kinder in die 
Sowjetunion verschleppt, Insgesamt hat das 
Land 40.000 Opfer zu beklagen. Ein besonderes 
Kapitel stellt die himmelschreiende Roheit dar, 
deren letzter Akt sich auf einem Verschiebe- 
bahnhof in ‚einem Rigaer Vorort abspielte.’ 
Etwa 14 Tage vor dem Einmarsch der Deut- 
schen drang die NKWD. in Rigaer Familien 
ein und raubte 4000 Kinder aus allen: Bevöl- 
“*kerugsschichten, Diese Kleinstkinder pferchte 
man in Viehwagen, setzte eine Lokomotive da- 
vor und wollte sie in die Sowjetunion ver- 
frachten: Das NKWOD.-Begleitkömmando ließ 
den Zug jedoch unweit der sowjetischen 
Grenze stehen, und als man nach Tagen die 
Wagen öffnete, fand man die 4000 Leichen der 
verhungerten und verdursteten Kinder, Diese 
Tatsachen sind in die Hirne der Menschen mit 
nie verlöschender Kraft eingebrannt. Es gibt 
daher hier mit dem Bolschewismus kein Pak- 
tieren. 

Das Ostland erlebt jetzt ein entscheidendes 
Stadium seiner Geschichte und wird in diesem 
‘Krieg noch einmal auf Herz und Nieren ge- 
prüft, Es wäre unverantwortlich, wenn man 
den Ernst der Lage bagatellisieren wollte; 
denn niemand steckt hier vor den aufziehen- 
den Gefahren den Kopf in den Sand. Man ist 
sich der großen Aufgabe bewußt, die die „Bal- 
tische Festung” zu erfüllen hat. Man weiß, daß 
Deutschlands Führer Adolf Hitler kein Volk 
im Stiche lassen wird, und ist sicher, daß der 
Sieg die Völker des Ostlandes für alles ent- 
schädigen wird, 


Führerhauptquartier, 18. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Normandie wurde der westlich der 
Orne weit vorspringende Frontbogen hinter 
den Fluß zurückgenommen, Der Feind ver- 
suchte mit starken Kräften, im Raum östlich 
und nordöstlich Falaise von Norden her in 
diese Bewegung hereinzustoßen, wurde jedoch 
nach erbiiterten Kämpfen zum Stehen gebracht. 
Unsere Gegenangrifie im Raum von Arg en- 
tan zerschlugen feindliche Umgehungsgrup- 
pen und erweiterlen dadurch die Ente zwi- 
schen Falalse und Argentan, 

Um Chartres wird weiter erbittert ge- 
kämpft, Auch in Orleans tobten den gan- 
zen Tag hindurch heitige Straßenkämpie mit 
amerikanischen Truppen, die sich im Verlauf 
der Kämpfe in den Besitz der Stadt setzen 
konnten. 

Die Besatzung von St. Malo Ist der feind- 
lichen Ubermacht erlegen. Unaufhörlich unter 
schwerstem Beschuß konnte sie sich, nachdem 
sämtliche schweren Waffen ausgefallen waren, 
zuletzt nur noch mit Handwafien zur Wehr 
setzen, Soldaten aller Wehrmachlteile, unter 
ihrem Kommandanten Oberst von Aulock, 
haben hier dem Ansturm slärksier feindlicher 
Kräfte in fast dreiwöchigem heldenhaftem Rin- 
gen. standgehalten und dem Gegner hohe blu- 
tige Verluste zugefügt, Ihr Kampf wird in die 
Geschichte eingehen. 

In Südfrankreich konnte der Fei'1 seinen 
Brückenkopf zwischen Toulon und Cannes 
erweitern und verstärken. Unsere Sicherungs- 
und Sperrverbände wiesen gepanzerle feind- 
liche Aufklärungskräfte, die weiler nach Nor- 
den vorfühlten, ab. Mehrere Versuche des 
Gegners, westlich von Toulon neue Truppen 
zu landen, scheiterten, 

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wur- 
den in der Selne-Bucht zwei feindliche Zer- 
slörer und vier Transporter mit 25 000 BRT ver- 
senkt, ein größerer Transporter von 15000 bis 
20 000 BRT und acht weitere Schiffe mit zusam- 
men 48 000 BRT wurden torpediert. Mit ihrem 
Sinken kann auf Grund der beobachteten 
schweren Detonationen gerechnet werden, , 


Vor der südfranzösischen Küsle 
versenkte eine Marineküstenballerie zwei 
feindliche Minenräumboote und beschädigte 
einen Zerstörer. 

Schwers V 1-Vergellungsfeuer liegt bei Tag 
und Nacht auf dem Großraum von London. 


Holle Rohn kan na" 
2 


Er sei etwas verwahrlost, weil der Onkel 


Holle erschrak. „Ihr werdet euch doch hof- 
fentlich keine Arbeit und keine Ausgaben qe- 
macht, haben, Tante! Das will ich um keinen 
Preis! 


Tante Nette winkte ab und lächelte. „Das 


nie recht Zeit gehabt habe im letzten laß du man qut sein, Kind: Der Onkel ist ein 
Jahre. Er sei eben nicht mehr der Jüngste, Dickkopf, und wenn er sich was vorgenommen 
der Onkel, Aber das dürfe man ihm natür- hat, dann bringen ihn keine zehn Pferde da- 


von ab. Ich weiß ja auch nichts Gewisses, 
Hab' nur 60 meine Vermutungen, weil ich ihn 
kenne, den alten Spitzbuben, Er hat manch- 
mal seine Heimlichkeiten, und ich laß ihm sei- 
nen Willen, weils ihm Freude macht, Dui 
mußt das genau eo ansehen und dir keine Ge- 
danken darüber machen. Würdest ihm nur 
den Spaß verderben.“ 

Da war Holle wieder still, Und wie wohlige 
Wärme umschmeichelte ‚sie plötzlich das Bes 
wußtsein, daß es noch Menschen qab, die da- 
ran dachten, ihr zu helfen und ihr Freude zu 
machen. So war es doch kein Weg in die 
Fremde, den sie qing. Am Ende wartete ein, 
keines warmes Nest auf sie, aas qute Men- 
schen ihr bereitet hatten. Und wenn sie nun 
den Kampf mit dem Leben aufnehmen würde, 
so würde da immer der‘Frieden eines Hauses 
sein, in dem sie Ihr Kind daheim wußte. 

Aus Holles blassom Gesicht war. die "harte 
Gespanntheit gewichen. Sie fühlte dankbar 
die müde Ge'östheit, der sich Geist und Kör- 


lich nicht sagen; denn er sei für sein Alter 
recht eitel: Und was sie nun selber beträfe, 6o 
habe sie nie recht Lust zur Garlenarbeit "ge- 
habt. Das. wäre nur mal so. Doch Holle ‚habe 
ja schon früher gern zwischen den Beeten 
“herumgewirlschaftet. ' 
So redete die Gute Tort und fort, Sie fand 
immer wieder etwas Neues, und. zuweilen 
machte sie ein so ehrlich bekü.nmertes Gesicht, 
daß ein Unbeteiligter woh! hätte meinen kön- 
nen, es sei ein Glück und die höchste Zeit, daß 
Hile endlich nach Cammin kam, ùm nach dem 
Rechten zu sehen und Ordnung in eine sehr 
verfahrene Geschichte zu bringen, 


. Tante Nette war selig. Sieisah, daß Holle 
an ihren Reden Anteil zu nehmen hbagann; 
und go malte sie dann eifrig an ihren freund- 
lichen Zukunftsbildern weiter, ‘Da war also 
das große sonnige Zimmer, das nach dem 
Garten hinausging und in dem Holle während 
ihrer Besuche immer gewöhnt hatte, Das sollte 
sie nun wieder haben. Und mit einem kleinen per ergaben, und sie sehnle #ich,, am Ziele 
Augenzwinkern verriet sie, daß es da wohl zu sein. .- Ar 3 
allerhand Überraschungen geben würde, Sie Da holperten die Räder ‚über Weichen, 
hatte ja den Taq der Ankunft längst nach kleine Häuser säumten die Strafe neben den 
Hause geschrieben, und der Onkel hatte so Schienen, Bremsen kreischten, der Zug hielt. 
saine Pläne mit dem Zimmer gehabt Sie waren in Cammin; 


. unserer 


italien soll Ausbeutungskolonie für Angio- Amerikaner werde ju 


der italienischen Kriegsschiffe, Flugzeuge, 
Wehrmachtanlagen "und Magazine ‚und zögerte 
nicht, die italienische Handelsflotte und die 
zivile Luftfahrt in künftigen Friedenszeiten 
den Alliierten zu überlassen, Er stimmte Grenz- 
berichtigungen zugunsten Frankreichs und, der 
Abtretung Istriens mit Fiume und Zara an Jü- 


goslawien zu und öffnete dem mit Dollars und, 


Ptunden besöldeten Partikularismus Tür und 
Tor, indem er Volksabstimmungen auf Sizilien 
und Sardinien darüber zuließ, ob die Inseln 
späterhin noch zu Italien gehören sollen oder 
nicht. Die Mittelmeer-Inseln Pantelleria und 
Elba und den Dodekanes trat er ab und er ge- 
stand Großbritannien, ‘den USA., der Sowjet- 
union, Griechenland, Frankreich und Jugosla- 
wien die Errichtung von Freihäfen in den ita- 
lienischen Hafenstädten zu. Daß Abessinien 
dem Negus abgetreten werden muß, ist selbst- 
verständlich. 

Besonders hart und grausam sind die wirt- 
schaftlichen Klauseln: Italien muß die Ok- 
kupalionskosten aufbringen; es muß seine 
Schwerindustrie und seine. öffentlichen Ver- 
kehrsanlagen anglo-amerikanischer Leitung 
und der Ausnutzung durch anglo-amerikani- 


‘sches Kapital- überlassen, es muß die Einsel- 


zung von englischen und amerikanischen Di- 
roktoren in seinen Banken dulden, es muB den 
Gaullisten und den Exilregierungen Jugo- 
slawiens und Griechenlands Kredite eröffnen 
und es muß ferner zugesiehen, daß zwei Mil- 
lionen Arbeiter in das feindliche Ausland 
zwängsverschickt werden, Diese Bestimmung 
ist vielleicht die "härteste und grausamste 
Klausel des ganzen ralfinierten Verlrägswerks, 
denn sie stellt nicht mehr und nicht weniger 
als die Wiedereinführung der Sklaverei in mọ- 
dernen Zeiten dar. Genau wird aufgezählt, 
wieviel Arbeiter in die einzelnen Siegerstaaten 
verschickt werden müssen und — wie nicht 


Erbitterte Kämpfe bei Chartres und in Orleans 


In Italien wurden mehrere feindliche 
Ubersetzversuche über den Arno und zahl- 
reiche Aufklärungsvorstöße abgewiesen. 


Im Osten wiesen rumänische Truppen 
Übersefzversuche der Sowjets über den un~- 
teren Dnjestr ab. Im Karpalenvor- 
land sind westlich Sanok und. nordwesi- 
lich Krosno wieder heitige Kümpfe im 
Gange. i 

Im Weichsel-Brückenkopf von Bara- 
now scheiterten wiederholte Angriffe der Bol- 
schewisten, Panzer und Panzergrenadiere bra- 
chen hierbei im Gegenangrili zähen feindlichen 
Widerstand und,warien die Sowjets zurück. 
Eine größere Anzahl feindlicher Panzer wurde 
abgeschossen, 

Beiderseits Wilkowischken setzten 
die Sowjets mit 14 Schützen-Divisionen und 
mehreren Panzerbrigaden, von zahlreichen 
Schlachliliegern unterstützt, ihre Angriffe fort, 
Wilkowischken ging erneut verloren. Bei Ra- 
seinen wurden wiederholte Angriffe des 
Feindes zerschlagen. Durch wirksame. Angrifie 
Schlachifliegerverbände hatten die 
Bolschewisien hohe Verluste, Allein in Luft- 
kämpfen wurden in diesem Frontabschnitt 56 
feindliche Tiugzeuge abgeschossen. 


An der lettischen Front brachen die 
feindlichen Durchbruchsversuche nördlich Bir- 


sen und im Raum von Modohn am verbis- 


senen Widerstand. unserer Divisionen blutig 
zusammen. 

In Estland wurden zahlreiche feindliche 
‚Angriffe abgewiesen oder aufgefangen. An der 
Seenenge zwischen dem Pleskauer und 
dem Peipus-See sind heilige Kämpfe mit 
den auf das Westufer übergesetzten Sowjets 
entbrannt. 

Bei einem Angrifisversuch sowjetischer 
Bomber auf Kirkenes wurden 40 feindliche 
Flugzeuge durch ‚unsere Luilverteidigungs- 
kräfte abgeschossen und damit über ein Drittel 
des feindlichen Verbandes vernichtet. Am ge- 
sirigen Tage wurden an der Ostiront insge- 
samt 110 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Bei Angriffen feindlicher Bomber auf . das 
Gebiet von Pioesti wurden durch deutsche und 
rumänische Luitverteidigungskräfte 18 viermo- 
torige Bomber zum Absturz gebracht, 

In der Nacht 
Flugzeuge Bomben auf Mannheim, Ludwigs- 
hafen und im rheinisch-westfällschen Gebiet, 


Bald ständen sie draußen: vor dem Bahnhof, ' 


und dann rumpellten ‘sie in einem altertüm- 
lichen Gefährt durch die’ Straßen, Als’ der 
Wagen vor dem Hause des Onkels hielt, kam 
der eilig und mit einem befängenen Lächeln 
im alten Gesicht aus dem Laden gestürzt. Er 
streckte Holle die Hand entgegen und mühte 
sich um ein passendes Wort, nach dem er ge- 
wiß schon den ganzen Tag gesucht haben 
mochte. Aber dain sah er das Kind. Da trat 
ein heller Schein in seine Mienen, und ohna 
sich um Holle oder die Tante zu kümmern, 
nahm er es auf seine Arme,'wandte sich .um 
und trug es wortlos und mit. behutsamen 


Schritten ins, Haus. Tante Nette sah ihm fas- 


sungslos nach. 
„Hat man so was -chon gesehen!" schimpte 
sie dann los, „Sagt keinen Ton, langt sich den 
Jungen und läßt uns mit unseren Sieben- 
sachen einfach stehen! Aber hab ich dirs 
nicht gesagt, Mädel? Närrisch» ist er ‚auf den 
Jungen, und wir sind Ihm völlig Nebensache, 
So ein Rauhbein, Na wartel” : 
Schnaufend angelte sie sich ein paar Ge- 
päckstücke, dann marschierte sie ihrem Ehe- 
liebsten nach, Aber in ihrem aufgeregten Ge- 
sicht stand ein kleines vergnügies Lachen. 
Als Holle hinter der Tante den Laden be- 
traf, spazierte der Onkel mil dem Kind auf 
dem Arm hinter dem Ladentisch herum. Der 
kleine Bert, von dem fremden Gesicht er- 
schreckt, schrie aus vollem Halse, und der 
Onkel, krampfhaft bemüht sich bei dem Ge- 
brüll verständlich zu. machen, wies mit Sten- 
torslimme auf die bunten Lackereien im Glä- 
eern und Büchsen. Er war erst still, als Tante 


warfen einzelne “britische 
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anders zu erwarten war, steht mit 800 000 itadii; 
lienischen Arbeitern die Sowjetunion an def 
Spitze. Staaten, die ihre riesigen Ländereie! 
und Robstoffschätze infolge Menschenmange! 3 
nicht selbst ausnützen können, wie die brithion ein 
schen Dominien Südafrika und ‚Australien, di@ien » 
USA, und Brasilien, haben ihre Ansprüche alone 
dem Sklavenmarkt des 20. Jahrhunderts anget 
meldet und sie erhalten je 200 000 italienische ie 
Fronknechle, 
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D 
u 


a 
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seln enthält, verpflichtet sich "Badoglio je 
Auslieferung des Duce und „der faschistische®g 7 Verc 
Kriegsverbrecher" und zur Aufhebung der fa 
schistischen Rassengesetzgebung. 

Betrachtet man die Waffenstillstandsbedintfi 
gungen im ganzen, so ergibt sich, daß Italiel 
nicht nur ‚als Großmacht abgedankt, sonder 
daß es alle, auch die bescheidenen Ansprüch 
der vorfaschistischen Regierungen auf ei 
Plätzchen an der Sonne aufgegeben hat un 
daß Badoglio und Eisenhower es zu’ einer .K0 
lonie erniedrigt haben, mit deren Menschens 
material, industriellen Anlagen und allerdings 
geringen Rohstoffvorkommen die Alliiertel 
nach ihrem freien Belieben schalten und wa) 
ten können, Vor unseren Augen enthüllt sich 
das schauerliche Bild einer Millionengemeli 
schaft von Menschen, die  wehrlos der Au 
beutung durch die kaältschnäuzige Berechnung 
der Wallstreet-Bankiers und dem stumpfsinn/Zi 
gen Zählenmaterialilsmus der Sowjets ausgi 
liefert sind, Mike 
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Besonders ausgezeichnet 


Führerhauptquartier, 18, August, Zum heul! 
gen OKW.-Bericht wird ergänzend mitgeteil 
In den schweren Abwehrkämpien im Rau 
nördlich Birsen haben sich die unter dem BET 
fehl des Eichenlaubträgers General der Infanti 
terie Hilpert stehenden Divisionen, die schis i 
sische 81. Infanterie-Division. unter Führung 
des Oberst von Bentivegni und die norddeu“ 
sche 290. Infanterie-Division unter Führung des 
Generalleutnants Ortner durch beispielhall&fW ie 
Tapferkeit und kühne Gegenstöße ausgezelchl 
net; An der Vernichtung von: 108 Panzern IN Eiter 
nerhalb von drel Tagen hat die Sturmgeschülfffäffen- 
brigade 912 unter Führung. des Hauptmannklällen 
Karstens hervorragenden ‚Anteil; chäd 
alic 
g 


Begünstiger des Gördeler verhaftet. yun 


Berlin, 18: August. Bei der Fahndung nach, "5° 
dem flüchtigen 'Öberbürgeimeister a, D, D hunde 
Karl Gördeler wurde festgestellt, daß er sich x 


u. a. bej dem Ritterqutsbesitzer Kraft Freihelfe 
von Palombini auf dessen Besitzung in Rahnsr 
dorf, Kreis Torgau, Reg.-Bezirk Mersebur® 
einige Zeit verborgen gehalten hat. Die Eh 
leute Palombini, die den Gördeler in besol® 
ders raflinierler Form vor den Polizeibeám ti 
berünstifrten, obwohl ihnen bekannt war, 
Gördeler zu dem Kreis der Attentäter des 
Juli gehört, sind sofort verhaftet worden, D 
Besitzungen ‚der Palombini werden zugunst@ 
des Reiches eingezogen, Außerdem haben beid 
höhe Strafen zu erwarten, NE A 


500.000 RM Belohnung 


Gesucht wird der Deserteur Fritz Lin det 
mann, geb, am 11. 4, 1894 Berlin, zule 
wohnhaft gewesen in: Hamburg, Lindema®? 
hat sich,an den Vorbereitungen zum Attant# 
auf den Führer am 20. Juli beteiligt. Perss 
nenbeschreibung: Etwa 1.80 m qroß, schlan 
straffe Haltung, ovales Gesicht; seitlich g 
scheiteltes, dunkles Haar, hohe Stirn. Trå 
vermutlich qut sitzenden zweireihigen grau 
Anzug. — Angaben jeder Art, die zur Erqre" 
tung des Täters dienlich sind, nimmt. jede P% 
lizeilbehörde entgegen, Wer den FlüchlendeM 
irgendwie unterstützt oder von seinem jetzpld 
gen Aufenthalt Kenntnis hat und sich nufNlien]i 
mehr nicht unverzüglich bei der Polizei melfffthı, J 
det, hat schwerste Strafe zu erwarten, A da: 

u ründ 

Der Führer beförderte zum Generaloberst GMC) 
neral der Panzertruppe Raus, Oberbeichlshaber ein Nüng 
Panzerarmee, und zum General der Infanterie auf 
neralleutnant Schmundt, Cheladiulant 
macht beim Führer 
amies. 


+ Verlag må Druck ı Litemannstädter Zeitung, Druckorei u. Verlagsanstalt G ih 


Verlagsleiter; Wilholm Dame! (e Z, Wehrmacht) b V, Bartold Bargn 
Hauptschriftieitert De. Kurt Pfeiffer, Litemannpadt Für Anzeigen gilt # 
Anzeigenpreisliste 3. 


Nette; nicht minder laut, ihm erklärte, er sen 
ein kompletter Esel, und das Kind schere ee. 
Onkf] 


tern und legte Holle den Jungen mit ratlos 
Gesicht wieder: In die Arme, Dann drückte 
sich lautlos hinaus, um das übrige Gepäck 
holen, Als er zurückkam,\hatte er sich 
reits wieder gefaßt, und schmunzelnd forderii 
er die beiden Frauen auf, ihm zu folgen, 
Nun stand Holle in dem Zimmer, das 
ja so gut kannte. Mit einem einzigen BIGONG uno 
umfaßte sie den Raum, und dann vermochlil 5", 
sie sich nicht mehr zu halten; die Tran rt 
stürzten aus den Augen, und sie san allas WIR 
dur h einen Schleier. Die Wände wären gama 
frisch tapeziert; es war die gleiche Tape 
wie die in ihrem Mädchenzimmer dahel® 
Und auch ihre Möbel standen da, und an d 
Wänden die gleichen Bilder, Das hätten 
beiden Alten brieflich eingefädelt: Der Trani 
port der Hauseinrichtung, die nach Cammiif Ra 
geschickt worden war und dort zunächst %9 It 
ein Lager gestellt werden sollte, war so PT 
sorgt worden, daß die von der Tante bezel@ W 
neten Stücke in ihrem Hause abgeladen WAIN la 
den konnten. Und es hatte: wunderbar #4 Nr 
klappt: eine halbe Stunde vor Holles An kurii oze 
war schon alles an Ort und Stelle, Tai cn. 
Nette sah sich um und sagte Kein Wort, AbPAieNle 
sie tätschelte ihrem alten. Esel liebevoll dadi ‚de, 
Gesicht. ‚Dann führte sie die aufschluchzanfz re 
m 


Holle zu dem allen Lehnstuhl, in dem ® 
Mutter einst gesessen und der run am Pens a 
stand. ht, 


Die Komposition zeugt 

herrschung der handwerk- 

N Mittel, Der Komponist ist Musikichrer an 

ke hiesigen General-von-Briesen-Sthule. Für ein 
wonzert für Kontrabaß und kleines Orchester von 
Mi Ditter von. Dittersdorf, diesem sympathischen 
lschreiber des 19, Jahrhunderts, setzte sich Ri- 
Mrd Dobetstein mit gutem Erfolg ein. Das 
Mok ist erfüllt von einer beim Kontrabaß kaum 
{ 5 möglich zu haltenden Spielfreudigkelt und tins 
schen Anmut, Den Schluß des Abends bildete 


Mn, eitlos ‚schöne Oxford-Sinfonie von Joseph 
| m in, Ewald Weiß 
icha „ Verdunkelung von 21.10 bis 5.10 Uhr, 
sr farm 

andi Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde 
e ie M Osten der Gefreite Heinz Rosenhagen, Ost- 
er: | Adstraße 87, ausgezeichnet, 
ideri 


Postverkehr mit Notdienstverpflichteten. 
mMtlich wird mitgeteilt: Zur Entlastung der 
‚ undgs! muß der Postverkehr mit den im Not- 
r Kof asteinsatz. befindlichen Personen auf das 
chen“ Agendst erforderliche 'MaB beschränkt wer- 
dingi Dja Notdienstverpflichteten und deyen 
ierteMlggehörige werden daher ersucht, während 
BT vorgesehenen, verhältnismäßig kurzen 
des. Notdiensteinsalzes «rundsätzlich 
N jedem Schriftverkehr Abstand zu nehmen, 
“mal wegen der Besonderheiten des Not- 
nalensteinsatzes eine Gewähr für ordnungs- 
ige Zustellung nicht übernommen werden 
an, Zulässig sind nur Mitteilungen bei be- 
Piderem Anlaß: (schwere Erkrankungen, To- 
A fälle usw.). 
Goldene Hochzeit. Heute feiert vg. wilhelm 
ober mit seiner Frau Elisabeth, ‘gob. Dietrich, das 
Nat der Goldenen Hochzeit, Dem Jubelpnar gratu- 
Ben: vier Söhne. (drel bei ‘der Wehrmacht), vier 


nWiegortöchter und dreizehn Enkel (einer bei 
E Wehrmacht), 


A, Konzert des Reichsarbeitsdienstes, Am Sonntag 
At der Gaumusikzug des Reichsarbeitadienstes 
eltsgau XL unter Leitung des Obermusikzug- 
BR Kimmaı von 15 bis 18 Uhr im Städtischen 
ark. 


rüchaf, 
l eii 


zeiçli / 
rn MN Eillern von Soldaten imd Angehörigen der 
chüläflfen-44, die während des jetzigen Krieges 
manällen oder an den Folgen einer Wehrdienst- 
schädigung gestorben sind, erhalten eine 
Wmalige Ellerngabe von ’300 RM; Zür Besel- 
tel ping von Unklarheiten wird dazu mitgeteilt: 
ehhraussetzung für die Gewährung der Eltern- 
>. Di e ist die Antragstellung, die an keine Frist 
sl hi unden ist, Der Antrag ist bei der ortszu- 
eiherae digen Kameradschaft der NSKOV. zu täti- 
Pe Hier sind auch die dafür vorgesehenen 
Prdrucke erhältlich, Die Elterngabe wird 
ke Rücksicht auf das Bedürfnis qewähtt. 
die Eltern geschieden, so ist jeder Eltern- 
antrags- und anspruchsberechtigt, und 
Ar zur Hälfte des vorgesehenen Betrages. 
ptiv- und Pflegeeltern haben den Vorrang 
den leiblichen Eltern, ‘wenn sie das Kind 
tgeltlich unterhalten haben; Großeltern 
fi hie als Pflegeeltern, wenn sie den Unters 
Kl des Kindes unentgeltlich bestritten ha- 
AR Beim Verlust mehrerer Kinder ‘wird die 
ik, ngabe auf Antrag wiederholt gewährt, 
nde thr ein ehemaliger Soldat an den Folgen 
„ulettiiy 
pmam 
tantai 
Perss Die Zahnärztlich-dentistische Arbeitsgemein- 
hlan haft gibt Richtlinien bekannt, die für die 
h a Einbehandlung im Kriege erlassen. wurden 
Trö@EN für sämtliche Zahnärzte und. Dentisten 
ıraue@fibindlich sind, Zahnärzte und Dentisten lei- 
ärgt@ TR heute unter einer außerordentlichen Ar- 
ie Plsüberlastung; trotz zahlreicher Einberufun- 
ende muß die Behandlung der Zivilbevölkerung 
jetz der ausländischen. Arbeitskräfte ein- 
nu eRlich der Vertragsbehandlüng für Wehr- 
i meffftht, Reichsarbeitsdienst usw; bewältigt wer- 
N dazu kommt ferner die zahnärztliche Sä- 
fund der wehrfählgen: Jugend und die vor- 
Bu: ogliche Behandlung von Schäffenden im 
r ein lungsprozeß. Die Zahnbehandlung muß da- 
ie GN auf Maßinahmen beschränkt werden, die 
welim gesundheitlichen Standpunkt wirklich 
son hend sind, Behandlungen wie beispiels- 
Misc die Überbrückung kleiner oder auch 
ANterer Zahnlücken aat Eingliederung. fest- 
enden Zahneisatzes, sogenannter „Brük- 
ae sind nicht zulässig. ferner ist für die 


ali Ga 


; und sprach Balladen. Und meine Helden 
ick AR | 
ch benlininnen fistelten, und ab und zu zerriß er 
arderi Seidensten Verse durch ein „Hal“ oder ein 
1. llsches Gelächtet, Meiner liehen Hausfrau 
as ade es schließlich zuviel,.sie stand stumm 
BE und verließ, wie zu Haushaltsangelegen- 
mochf en, das Zimmer. ‘ $ 
Tran a unterbrach er sich mitten im Fistel- 
chen, und sagte in seinem natürlichen 

Mhag: ; 
"Auf Damen wirke ich von jeher beson- 

PA stark!” 

Mik Dann Jeqte er fix den Kopf wieder auf die 
We sah mich verführerisch von unten an 
ein Forkelchen, hob den ziqgärettengelben 
nHefinger schalkhaft auf und fuhr in ‚süßer 
Pa Flötentönen fort: + 


Als. ich. noch in Göttingen Student war, 
"eines Tages die Frau eines dortigen Pri- 
Özenlen zu mir, um Mir ihre’ Verse vor- 

en. Vielleicht waren meins damaliaen 

Abe Weile rauher, ‚als ich sie heute aussprechen 
Wio. vielleicht waren gerade diese Verse 
Anders schlecht — jedenfalls war die Wir: 

A meiner Worte verheerend: das Lyrische 
ueblümchen sank, wie von. der Sensa hin- 
Woh, ohnmächtig nieder, ich legte sie auf 

Í NN Sofa und stand wahrscheinlich recht be- 
sen da, als in diesem Augenblick Ihr sie 


lung 


hatdWie erhält man die Gaben 


tion und meine Pagen flüsterten und meine 


Schaden!" — \ 


DRK. = Straßenfammlung im Zeichen der Kampfarbeit 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag 


wird als letzte Sammlung des Kriegshilfswer- 
kes für das Deutsche Rote Kreuz eine Straßen- 
sammlung durchgeführt, die von den Frauen 
und Männern des Deutschen: Roten Kreuzes, 
von der HJ, und Mitgliedern der NSKOV, und 


' 5S. Tati 


der örtlichen‘ Fliegerka- 
‚meradschaften als sam- 
melnden Organisationen 
getragen wird, Es ist 
eine kurze Zeil erwogen 
worden, ob im Hinblick 
darauf, daß ein: wesent- 
licher Teil der Sammler 
und "insbesondere der 
Jugend, sich im Naot- 
diensteinsatz für die Si- 
cherung des OÖstraumes 
befindet, für den Gau 
Wartheland diese Samm- 
abgesagt ‘werden 
sollte.. Der Gaubeaul- 
tragte hat jedoch ent- 
schieden, daß trotz die- 
ser Schwierigkeilen ge- 
rade in dem jetzigen 
Augenblick die Samm- 
lung auch im Gau War- 
theland. dennoch statt- 
finden soll. Für die 
Sammler‘ bedeutet das 
selbstversländlich -eine 
ganz besondere Verpflichtung, da sie gleich- 
zeitig für diejenigen Kapioradinnen und Kame- 
raden mit eintreten müssen, die in diesen bei- 
den Tagen nicht die Sammelbüchse in die 
Hand nehmen können, weil sie. den Spaten füh- 
ren. Die gesamte deutsche Bevölkerung je- 
doch, die in den Städten und Dörfern ihre täg- 
!ichen, meist vermahrten Berulsaufgaben erfüllt, 
soll',bei dieser, Sammlung Gelegenheit haben, 
auch ihrerseits ein übriges zu tun. Die vor- 
uns stehende Sammlung findet unter unge- 
wöhnlichen Verhältnissen statt-und ‚appelliert 
an die Herzen, die angesichts der sich abzeich- 
nenden gewalligen Entscheidungen im .erhöh- 


für Die Eltern Gefallener? 


seiner Wehrdienstbeschädigung, so erhalten 
die’Eltern auf Antrag ebenfalls die Elterngabe. 
Die Elterngabe wird auch gewährt, wenn. die 
Eltern den Sohn oder die Tochter durch feind- 
lichen Luftterror verloren haben, Unabhängig 
von der Elterngabe können ’'die Eltern die El- 
ternversorgung beantragen, wenn sie bedürftig 
im Sinn des Gesetzes sind, ' 


L _— 


Festnahme eines jugendlichen Keller- und 
Schrankeinbrechers, Festgenommen wurde der 
15 Jahre alte Pole Richard Wenzel von hier, 
der gelegentlich einer Luftschutzwache in einer 
hiesigen Volksschule mehrere Keller und 
Kassenschränke erbrach. Er entwendele Kar- 
toffeln und suchte in den Schränken nach 
Wertsachen, 


Drei Gewinne von 5000) RM. In der heutigen 

a tmessiehung 2 5, Klasse li, SERA T 
siotterie fielen drel Gewinn 

auf die Nummer 283271, EI T 


In der Sendereihe „Der Kleingäirtner hilf mit“ 
spricht am morgigen Sonntag KOR 8,45 bis n Uhr 
Dipli-Gartenbauinspektor Düske über „Obstbau- 
liche Arbeiten im Kleingarten", 


fahnbrücken dürfen jest nicht mehr angefertigt werden 


Dauer des Krieges Plattenersatz nur noch zu: 


lässig, wenn Frontzähne dder eine bestimmte 
Anzahl von Mahlzähnen fehlen, Nach wie vor 
ist die Eingliederung von Kronen und Stift- 
zähnen statthaft, wenn dies der Zahnarzt oder 
Dentist zur Erhaltung eines Zahnes oder sei- 
ner Würzel für notwendig hält, Wesentlich 
ist, daß zum Zwecke der;Vorbeugung auch die 
kleinsten kariösen Defekte an Zähnen gefüllt 
werden sollen, um der Entstehung größerer 
Zahnschäden vorzubeugen, Andererseits wird 
nahegelegit, Zähne zu entfernen, die tief zer- 
stört sind oder Veränderungen an den Wur- 
zelspitzen zeigen, da ihre sachgemäße Behand- 
lüng eine längere Zeit erfordert, 


Die Richtlinien gelten auch für dia private 


Praxis, Von der Bevölkerung wird das erfor- 


„ derliche Verständnis für diese Einschränkun- 


gen erwartet; weitergehende Behandlungs- 
wnai sind bis nach dem Kriege zurückzu- 
stellen, i 


n von Münchhausen 


abholender Mann ins Zimmer trat und wie ein 
Held in der Jetzten Balladenstrophe ausrief: 
„Was haben Sie meinem Lieschen "angetan?!" 

Gut, daß er mich nicht im Doktor zu prü- 
fen hatte, — 

Ein sächsischer Kandidat macht seinen An- 
trittäbesuch. Die Hausfrau erkundigt -sich 
nach seinen Verhältnissen, Eltern, Geschwi- 
stern, schließlich fragte sie, ob er verlobt sei. 

„Nee, qnädche Frau Baronin, — nur... 
geschrieben habch mr mal mit einer...“ 

„Nun, und dann wurde nichts draus?“ 

„Nee, ähm nicht!. Se hat mr enn Juristen 
vorgezogen!" ; 5 

Ein bedauerndes „Oh“ der Hausfrau. Der 
Gekränkte wischt sich den Schweiß von der 
Stirn und entäußert ‚sich der tiefen Lebens- 
erfahrung: 

„Gnädche Frau, de Juristen un de Mede- 
ziner, die- tun. uns ijeberhaupt forchtbaren 


Später, als er Pastor war, hab ich mal 
einer Predigt von ihm beigewohnt Er sprach 
qut und -herzenswarm, vielleicht, weil er. in- 
zwischen bei seiner Frau die üble Konkurrenz 
der MNachbarfakultät ausgeschaltet wußte, 
Auch die anderen Zuhörer waren tiof. ergril; 
fen, obaleich ar etwas „über die Köpfe weg” 
aeredet hätte, Aber der kleine Mann liebt das 
Pathetische und Hochtrabende. Eine alte Frau 
sarte beim Hinauscrehen, tränentrocknend und 
heifällig nickend: 


„Schien hutt er qeredt, siehr schien, ,. ken 


Wurt hat mr kenn verschtiehni" 


ten Maß aufgeschlossen sind. Wenn wir einen 
Blick zurückworfen auf die Ergebnisse der je- 
weils letzten Straßensammlung des Kriegswin- 
terhilfswerks für das Deutsche Rote Krauz in 
den vergangenen Jahren, dann stellen, wir in 
unserem Gaugebiet ein Ergebnis fest, das von 


er) 4 i Ki 


In einem Lazarett, DRK.-Schwesternhelferin und Verwundkte beim Spiel 
mit Kindern In der chirurgischen Klinik. 


(DRK.-Bildarchiv) 


388 000 RM im Jahre 1941 auf 577 000 RM im 
Jahre 1942 angewachsen ist, um schließlich im 
vergangenen Jahre in einem weiteren Sprung 
die Summe von 869000 RM zu erreichen, Die 
Sammlung am kommenden Wochenende wird 
neben den planmäßig eingesetzten Organisa- 
tionen den örtlichen Verhältnissen A 
chend auch noch Mitglieder anderer Gliederun- 
gen und Verbände der Parlei im Einsatz sehen, 
um nicht nur trotz, sondern gerade wegen der 
besonderen Verhältnisse des Augenblicks 
nicht nur das gleiche Ergebnis zu erreichen, 
sondern die durch den Appell zum totalen 
Einsatz freigewordenen Energien auch auf die- 
sem Wege sichtbar zum Ausdruck zu bringen. 


Pakeldiebstahl, Der Pole Stanislaw Pawli- 
kowski, 60 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
fescgenommen. Pawlikowski, der eich ziel- 
und zwecklos auf einem hiesigen Postamt auf- 
hielt, entwendete dort ein Paket, das aufgege- 
ben werden sollte. Er wurde gleich nach der 
Tat gestellt, 

Den Schwiegervater mit dem Messer ge- 
stochen. Die Polin Marjanna Milczarek, 39 
Jahre alt, wollte ihr Kind von ihren Schwie- 
gereltern abholen, zu denen es ihr Ehemann, 
von dem sie getrennt lebt, gebracht hatte. Der 
Schwiegervater, der die Herausgabe des Kin- 
des verweigerte und die Milczarek be- 
schimplte, wurde von ihr mit einem Messer in 
den Leib gestochen, Die Milczarek wurde 
festgenommen, 


Der Luftschutz rät... 
m e a D g e e 
„Selbst ist.der Mann!“ 


Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutz- * 


leiter fibt bekannt: 

* «Wegen der zentralen Lenkung der Einsatz- 
kräfte im Luftschutlz werden von Fliegeralarm 
ab die friedensmäßigen "Fouermeldeelnrich- 
tungen abgeschaltet. Es ist selbatverständlich 
daß bei drohender Luftgefahr die Löschhille 
der Peuerschutzpolizei nicht unnötig in An- 
spruch genommen wird, Durch ‚Abzug von 
Löscheinheiten wird Ihre Gesamleinsalzkraft 
geschwächt, Daher: bricht ein kleiner Brand 
aus, so lösch ihn selbst! Du hast es beim RLB. 
«gelernt, Alarmiere nicht unnötig die Feuer- 


der Landesbauernschaft Wartheland aufmerk- , 


sam. - 

Aus unserem Wurtholumel 

— ne on nn ee a D 
Die Hengstkörungen fallen aus 


Wir machen auf die im amtlichen Teil die- 
ser Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung 
der Landesbauernschaft aufmerksam, 


Kalisch . s 


d. HJ.-Ausbildungslager beendet, Die Hitler- 
Jugend das Bannes Kalisch hat in Naquasin In 
diesen Tagen drel Lehrgänge abgeschlossen, 
die jeweils zehn Tane währten und den 
Schieds- und Sportwarten der Einheiten die 
Grundlagen für ihre Arbeit im Rahmen der 
vormilitärischen Ertüchtiqung vermittelten. 
Insgesamt wurden rund 400 Jungen von diaser 
Ausbildung erfaßt. 


Welun 

b. Straßenverbosserung, Die Ausbessarunge- 
arbeiten an der Kalischer Straßs bis zum 
Marktplatz werden in ‘diesen Tagen basndel, 


‚#0. daß die Hauptverkehrsstraße der ütadt wie- 


der allen Anforderungen gerecht wird, 

d.. Die TN greift ein, Vor kurzem haben die 
Männer der TN in sachgemäßer Ausführung 
den außer Gebrauch stehenden 24 Meter hohen 
achteckigen Schornstein aines früheren Kalk- 
werkes umaelegt und das gewonnene Stein- 
material zum Bau von Behelfsheimen frel- 
gemacht, 


Diederwald (Kreis Welun) 


Personalnachricht, Für den zur Wehrmacht 
eingerückten Amtskommissar Peters hat die 
Führung der Geschäfte des Amtsbezirkes' Pa. 
Knochenmus übernommen: 


Schildberg 


Auszeichnung. Dar Obergofreite Rudolf Ro- 
senthal erhielt für tapferes Verhalten vor dem 
Feind im Osten däs Eiserne Kreuz 1. Klasse. 


Hier spricht die NSDAP, 


Hundertschalt 3. Og. Clausewiiz, Karlshof, Spinniikle, 
Sporthalle, Waldschloß Sonntag Städtwachtausbildungs-, 
dienst. Anireten: 6.15 Uhr im 24, Pol-Rev,, General-Litz- 
mann-Strade. Anzug: Unllorm, Nichtunformierto tragen 
Hakenkreuzermbinde. $ 


Wirtsthatt der £. Z. Neue Bestimmung über Betriebsverlagerung 


Der Goncralbèvollmächtigte für den Arbeitsein- 
salz hat die Durchführungsbestimmungen zu der An- 
ordnung zur Regelung der Arbeitsbedingungen bei 
anderweiligem ‚Einsatz des Gefolgschaftsmitgliedes 
vom 1. 11, 1943 (Deutscher Reichsanzeiter Nr, 260) 
neu gefaßt, Diese- Naufassung ist Im Deutschen 
Reichsanzeiger und im Reichsarbeitsblatt abgedruckt. 
In den neuen Durchführungsbestimmungen wird an 
dem Grundsatz festgehalten, daß im Falle einer Be- 
triebsverlagerung und auf Grund des Weisungs- 
rechtes des Betriohäführers verseizton Gefolakchalts- 
mitgliedern nur die im Aufnahmegebiet üblichen 
Löhne, Gehälter und sonstigen Arbeitsbedingungen 
zustehen, Die Reichsitreuhänder der Arbeit sind an- 
gewiesen worden, die Durchführung dieser Bestim- 
mungen zu überwachen und dafür zu sorgen, dad 
tatsächlich entsprechend diesen Vorschriften ver- 
fahren wird: Im übrigen werden mit der Neufassung 
eine Reihe von Bestimmungen insbesondere über die 
Untorhaltsbeihilfe vereinfacht und zugleich Härten 
gemildert, die sich Insbesondere bei der Versetzung 
von ledigen Gelolaschaftsmitgliedern hier und da 
ergeben haben. Das ledige Gefolgschaftsmitglied 
wird zwar auch in Zukunft keine Trennungszulage 
und kehf Versetzungsgeld erhälten können, doch Ist 
der Betriebsführer andehalten, einem solchen Ge- 
folgschaftsmitglied. gegen ein Entgelt von 1,50 RM 
je Kalendertar Unterkunlt und Verpflegung zu stel- 
len. Soweit der Betriebsführer nicht in der Lage ist, 
für eine solche entgeltliche Unterkunft und Verplle- 
gung zu sorgen, kann er dem versetzten ledigen 
Gefolgschaltsmitgliod einen Verpflegunaszuschuß ge- 
währen, -Die hödhst zulässigen Beträge eines sol- 
chen Verpflegungszuschusses sind in den Durchfüh- 


Einmal war Professor Lamprecht mit sei- 
nem Historischen Institut von mehr als hun- 
dert Schülern unser Gast. Ich zeigte den Stu- 
denten und Studentinnen unser altes Schloß 
Windischleuba, und als wir ‚in den großen 
Saal kamen, stieg einer der Herren auf die 
Tribüne und sagte sehr nübsch einige Gedichte 
von mir her, Meine Eitelkeit 'wiegte sich in 
dem Gedanken, 
das, relieble Schloß ein wenig gefallen hätte, 

Vielleicht ist das auch der Fall gewesen, 
— nur war es lustig, daß just der einzige Brief 
nach zwei Tagen von 60 ganz anderen Dingen 
handelte! Eine Studentin schrieb: „Verzeihen 
Sie, aber ich möchte für meinen Verlobten 
sehr tern wissen, ob Ihr neuerlicher Anzug in 
Leipzig gearbeitet ist und bei, welchem 
Schneider...“ =p 


Hindenhurg wurde einst auf einem Spaziergang durch 
Hannover von elnom kleinen Mädchen berrüßt, Erstaunt 
meinte er: „Ja, kennst du mich denn?‘ „Ooch, sagte das 
Kind wichtig, „wo. Ich doch’ sogar in der Hindenburgstraße 
wohnel!! 

s * 

Karl Lerbs erzählt: Als Friedrich der Große die Russen 
bel Zorndort geschlagen hatte, sie aber mit seinen günz- 
lich exschöpften Troppen nicht mehr vom Schlachtteld ver- 
drängen konnte, sprach ein russischer Oftizier dem Mini- 
ster Graf Panin Trost zü, „Unsere Truppen haben doch 
wenigstens das Schlachtfeld behauptet“, sagte er, „Gewiß', 


‚sagte Panin, „das haben sie getan, — tot, verwundet 


und besollen.' 
$ + 


Friedrich Silcher, der Vater des deutschen Liedes, 


"pllegte, beim Rinüben eines Licdersatzes zum‘ Schluß mit 


dem Stab einen kleinen Haken in der Luft zu beschreiben. 
Als nun ein Sänger bei einer solchen Probe greulich da- 
neben. sang, sah ihn der Meister strafend an, „Ich bin un- 
schuldig, Herr Musikdirckiar", rechttertigte sich der Sän- 
ger, ‚Sie haben ja das Sauschwänzie mit ‘dem Stab yer- 
gessent" 


llerisyndikaten 


daß dieser Jungmannschaft’ 


rungsbostimmungen festgesetzt. Bisher konnte auch 
das ledige Gelolgschaltsmitalied, ‚dessen Lohn oder 
Gehalt nach der Versetzung wesenllic ‚niedriger als 
vor der Versetzung. war, keine Unterhaltsbeihllie 
wie z.B. verheiratete Gelolgschaftsmitalieder erhal- 
ten: Nunmehr ist’es zulässig, duch ledigon Gofolg- 
schaftsmitgliedern dann eine Unterhaltsbeihilfe zu 
gewähren, wenn der Lolin oder Gohaltssätze nach 
der Versetzung um mehr als 15 v. H. niedriger als 
vor der Versetzung sind. Allerdings dari die Unter- 
haltsbeihllie bei ledigen . Gofolgschaftsmitgliedern 
nur für die Dauer. eines Jahres und nur in Höhe 
von 50% des 'den verhelrateten Gofolgschaltsmit- 
gliedern zustehenden. Betrages gewährt 3 
Zweifeläfragen werden die zuständigen Reichstreu- 
händer der Arbeit beantworten, ° Sch, 


Gaskoks und Zechenkoks 


Die Aufgaben des Gaskokssyndikats 'sind seit 
einiger Zeit von der Reichsverelnigung Kohle bzw. 
von den Steinkohlensyndikaten übernommen wor- 
den, Nachdem damit das Gaskokssyndikat prak- 
tisch funktionslos geworden Ist, kann mit seiner 
baldigen Auflösung gerechnet. werden, Das Gas- 
kokssyndikat ist dadurch entbehrlich geworden, 
daß zur Vermeidung unnötiger Kokstransporte Vor- 
einbarungen "zwischen Zechen und Gasanstalten 
über den Absatz von Zechenkoks und Gaskoks In 
Kraft getreten sind, die im, wesentlichen darin be- 
stehen, -daß das Ortsgeschäft vom Kohlenwirt- 
schaftsjahr 1944/45 ab grundsätzlich den Gaswer- 
ken (Gaskoksy und das Streckengeschäft den Koh- 
(Zechenkoke) vorbehalten bleibt, 
Diese Regelung liegt im Zuge der Bemühungen, 
die Hausbrandversorgung trota der kriegsbeding- 


werden, 


ten Schwierigkeiten möglichst reibungslos zu gg- - 


stalten. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Cyrielı Verschneve wurde als ehemaliger Schü- 
ler der Universität Jena auf Anregung des, Reicha- 
tührers 44, Getmanlsche Leitstelle, von Rektor 
und Senat zum Ehrenbürger ernannt, Die Ehren- 
bürgerurkunde ist gewidmet „dem bedeutenden 
und’ namhaften Dichter seines Volkstums, " dem 
feinsinnigen Künder der altflämischen Kunst, dem 
bekannten vielseitigen Künstler, dem Verfechter 
gormanlscher Geistesart, dem Vorklmpfer des 
Reichsgedankens von Jugend auf, dem ketreuen 
Ekkehard. Flanderns, dem treuen 
Adolf Hitlers. und dem Kameraden in schwerer 
Zeit,“ In seinen Dankesworten rühmte dor sicb- 
zigjährige Dichter Jena als eine der edelsten Stät- 
ten deutscher Kultur, 


Theater y 
Paul Fechters neue Komödie „Die zweile Hoche 


zelt" wird im Breslauer Schauspleilhaus im Laufe ° 


der. Spielzeit zur Uraufführung 


Film 7 ; f 

„Rogimentsmusik® - Aufnahmen boendet. Die 
Dreharbeit zu dem neuen Bavarlia-Film Regis 
mentsmusik" ist abgeschlossen, Der Filim en stand 
unter der Spielleltung von Arthur- Marla. Raben- 
alt, In den Hauptrollen wirkten mit Heidemarie 
Hatheyer, Siegfried Breuer, Gabriele Relsmüller, 
Gustay Waldau, Friedrich Domin und Kurt Müll 
ler-Grat | 


Neue Bücher 


ommen, 


Kari Berdachzl: Gatische Bildschnltzer. Die 


Meisterwerke von Kofermarkt und St. Wolfgang. Im Farb- 
bild. Mit 32 Farbtalein mach Farbaufnahmen des Verlas- 
sers, Wiener Verlag. Zwei Jahre bmuchte der Verlasser, 
tm die Meisterwerke der. potischen Bildschnitzerkunst In 
Kefernmarkt: und »St. Wollgang zu fotopralieren. So enti 


Gefolssmahn - 


standen aber auch Tafeln, die die ganze Schönhelt der dam + 


gestellten Kunstwerke. In allen Einzelheiten offenbaren. 
In einer Einleitung zu seinem Bu gibt Berdachzi eine 
feinsinnige Studie Uber die Erweiterung der Beziehungen 
zwischen Kunst und Fotogralie durch das tarbige Lichte 
bild. In einer Einführung ist wohl gedrängt, aper erschip 
fend alles gesagt, was man’von den kerciztén Holzhild« 
werken und ihren Schöpfern wissen muß,  Adoll’Kargel 


Kannt: HEINZ ROHNERT, z. Z. Ur- 


PK, Das Sturmgeschütz Ist aus den Kämp- 
fen dieses gegenwärtig so unablässigen Fech- 
tens gegen die sowjetische. Ubermacht nieht 
mehr fortzudenken. Es war am zweiten Tage 
nach dem Beginn des Großangriffs im litaui- 
schen Raum, südlich der Memel, 'an der Eisen- 
bahnlinie Wirballen—Kauen, ein Bahnhof, Nur 
ihn hatten die Sowjets am Vortage erreicht. 
Die Strecke war blockiert, und ein verstärktes 
sowjetisches. Regiment, vor allem -dicht mit 
schwerer Pak durchsetzt, nahm aus diesem 
Bahnhof heraus einen weiter nach Westen dje- 
läagerten Ort, der äls Wesentliches auch wie- 
der einen Bahnhof-besaß, auf dem eine deut- 
scho Munitionsausladestelle und. ein Armee- 
verpllegungslager eingerichtet waren. Ein 
deutscher Munitionszug aber und die Schup- 
pen mit Verpflegung waren in der Hand des 
Feindes, Darum beschloß der in diesem Ab- 
schnitt befehligende* Regimentskommandeur, 
mit den ihm zur Verfügung stehenden: Sturm- 
geschützen mit aufgesessener Infanterie einen 
Stoß gegen diesen Bahnhof zu machen. Ein 
glühend heißer Tag, nicht  zuletzti durch die 


Glüt brennender Dörfer, schwelender Katen, 
glosender niedergebrannter Waldstücke. ins 
Unerträgliche gesteigert, Der Oberst besetzte 


die Sturmgeschütze, ließ sie anrollen, und dann 
glückle einer. jener episödenhaften, aber doch 
gleichnishaften Stöße, wie sie imme“ wieder als 
Kennzeichen für die trotz aller Ermüdung nie 
eriahmende Tapferkeit der deutschen Grena- 
diere angeführt werden müssen. Sie fuhren. 
Aus einer waldigen Mulde brachen sie her- 
vor, stießen in einer sowjetischen Kompanie 
durch, die völlig zermalmt wurde und nicht 
zum Schießen kam, Handgränaten und Gleis- 
ketten bahnten den Weg, Die eigene weiter 
zurückstehende Artillerie gab vorzüglichen' 


d We 


Stoh gegen den Bahnho} / Stünmgegchühe brachen ing Feinögebiet ein 


Feuerschutz, so daß der erste Anlauf geglückt 
wär. Die Sturmgeschütze, dem Gegner an der 
starken 'Staubentwicklung deutlich erkennbar, 
feuerjen gegen sich schnell und’ wendig ein- 
richtende Panzer, . von denen einer sofort 
brannte und die restlichen drei dann versuch- 
ten, abzudrehen. Zwei Kilometer waren -es bis 
zur Bahn — ein tiefer und gefahrvoller Weg. 
Zwischen die sowjelischen Nachschubkolonnen 


fetzten die gutliegenden "Schüsse der Kano- 
nen, Die BordmaschinengewÄhre verschossen 
Trommel um Trommel, Die Aufgesessenen 


feuerten ihrerseits, und nach schneller, wendi- 
ger, ‚geschickter Fahrt erreichten die. Sturm- 
geschülze eine kleine Höhe, von der ‚aus, wie 
sie es aus den vorhergehenden Gefechten noch 


wußten, sie den Bahnhof vortrefflich unter 
Feuer nehmen konnten. Dies geschah — die 
bolschewistischen Panzerjäger esölfnelen 


ihrerseits das Feuer. Nun kam es darauf an, 
wer schneller, geschickter, " disziplinierter 
schoß, Die Sturmgeschütze legten los — vier 
sowjetische Panzerabwehrgeschütze mußten 
niedergekämpft werden außerdem waren 
die restlichen drei Panzer noch eine:gqroße Ge- 
fahr. In der Sekunde, in der die Sturmge- 
schütze mit den Rohren über die Höhe kämen, 
schossen sie — die ersten vier Salven prassel- 
ten in den Mupitionszug, der sofort brannte — 
gleich der erste Schuß mußte einen Kartu- 
schenwägen getroffen haben, Das Feuer griff 
über — schnelle Detonationen, die weitere Gü- 
terwagen erfaßten, halfen den Sturmgeschül- 
zen, von denen drei weiterfuhren, während die 
anderen nuh die Pak niederkämpfiten. Von 
den T34 tauchte nur einer auf, der aus der 
Flanke den Sturmgeschützen den Garaus ma- 
chen . wollte: Die Schußfolgen wurden 
schneller, -g 


2% 
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So wirkte eine deutsche Bombe 


Der Luftdruck des naheliegenden Einschlages setzte. den amerikanischen Sherman-Panzer an der 


Invasionsfront außer ‚Gefecht. 


Gott dem. Almich 


Norman un en oe nn nn eaa 
FAMILIENANZEIGEN 
mmmamamminann nn nn a una mn fallen, am. 15, 8, 


Unser Siammhalter HEINZ-DIE- ben Mana 
TER ist angekommen! Ilse Peter 
Bollmann geb. Liebner, Karl im Alter von 61 


Bollman nn, Sportlehrer,“ Litzmann- 


die Ewigkeit ‚abzubertufen, Die Be- 


(PK--Aufn.: 44-Krlegsberichter Mielke, Atl., Z) 
tigen hat es ge, 
1944 meinen lie- 


Böse 


Jahren zu sich in 


m a nn 
| AMTL, BEKANNTMACHUNGEN 


sidadi, Masurensiraße 2. ESEE AR EI Baa ie ia Icndeten 15. bis zum vollendeten 
Ihre Verlobung geben bekannl: ae Friedhöls nike Meist enha Lebensjahr im (Reichsgau Wartheland 
-Meister-Straße S stv i 
ELISABETH KARCHER und AR- jkurziristig  notdjenstverpflichtet. Die 


uus statt, 


NOLD SCHNARR. Pabiaäniiz, ~ Bis- In "stiller Trauer: Olga Böse, || jahrgünce 1023, 1924, 1925, 1926 
marcksiraBe 34. i geb. Witschel, als Frau, drei 11027 und 1928 melden sich am Montag, 
OO ERNA NAUJOKAT, Gelr. JA- Töchter, drei Schwiégersëhne dem 21, August 1944, um 8 Uhr, vor 


KOB LUCK 
büng. ‚bekannt. 
August 1944, ‚rd 
[66] Unsere am 19. 8. 1944 um 17.30 

Uhr in der St.-Johannis-Kirche 
sialllindende Trauung «eben bè- 


geben. ihre Verlo- 


uervater, -drel 
Litzmannstadt, Im 


Schwägerinnen, 
ton 
Verwandten, 


Gott dem Allmlch 
Inlien, am 18, 8. 


laub, und GERTRUD MULLER, Litz- | et schwerer 


(z. Z. im’ Osten), 


und Notten und weltere 


Litzmannstadt, Ostlandstr. 114, 


Krankheit 


[deutschen weiblichen Jugendlichen der 


Mutter, Schwie- 
Enkel, 
Schwager, 


der Banndienststelle, Iugendstraße 14, 
zur Erlassung. Für die z; Z, nicht in 
Litzmannstadt. anwesenden Angehörigen 
der nufgelührten Jahrgänge haben die 
Erziehungsberechtirfen zu erscheinen. 
Wer dieser Anweisung keine Folge Iei- 
uisiet. kann nach Kriegsrecht bestralt 
werden, Litzmahnstadt, den 16, August 
1944. Der Führer des Bannes Litzmann- 
ri í annführer, 


ıwel 
Nich- 


tigen hät es ge- 
1944 nach kur- 
unser In» 


\ T i j (stadt B66 ührer 
mannstädl, Danziger Straße 44. PrP ronan TIEA An | Der Führer des Bannes Llizmannsiadi- 
Ihre am 40, 8. 1044 um 10 Uhr $ en! Land (664), Auf Grund des Erlasses 
ire am 1,8. 1944 um Ihr Erika Krall des Reichsverteldieungskommissars. vom 
in der ev, Kirche zy Pablanitz| im Alter von 4 Jahren in die W130. Juli 1944 sind mit Wirkung vom 
slatllindende Trauung. geben be Ewigkeit abzuberufen, Die Beer- 1, August 1944 sämtliche Männer und 
kannt: TIBOR ANDRIOVSKY und digung unserer teuren Entschlale- Frauen vom wollendeien 18. bis zum 
Frau ELbI-EVELYN geb, Schnarr nen findet heute, den. 19, 8, 1944, B/vollondeten 65, Lebensfahr im Reichsgau 
: Pabi male A Hy f 24. um 17 Uhr ‘vom Mausoleum aus Wartheland kürziristig.notdienstverpilich- 
Drag, Pablanitz, Bismarckstraße 34. aùr dem Deutschen Friedhof in Wiet, Die deutschen weiblichen Jugend- 


Ihre Vermählung , geben be-|§ Pabianitz statt, s lichen der Jahrglinge 1923, 1924; 1925, 
kannl: _Bezirksschornsteinleger- In‘ tiefer Trauer: 'Jullus Krati E1926. 1927. 1928 und 1929 melden sich 
eiste RICHARD.. DETZER 1 d und Fr geb. Popke, an folgenden Tagen. zur „Erlassun t 
meister LAE Ind | lone als Sth Großeltern BiAmtshbezirk  Wirkheim-Stadt Sonnabend, 


HANNA DETZER geb, Sabisch, x. Z. 
‚Glalr (Schlesien) Kreuberg 37: 

unseren 

gemeinsamen Lebensweg: GER- 

HARD ENGEL ‘und -Frau ERIKA 

geb. Grun. Berlin — Litzmannstadt, 


Wir beuainnen 


heute 


11. Sig. n. Trin. (4 
st, Trinitatis 


Kreuz-Kifdte um 18 Uhr stalt- 
findende Vermühluna zeigen an: 
Obergeir. KARL BLUMTRITT und 
OLGA LANGE, Skalken (Sudeten- 
gau) — Litzmannstadl, , Meisterhaus- 
strabe 44/7. _ zan Li 
wo Ihre Vermählung. aeben be- 

kahnil: Obja. HANS BORK, 
IRENE BORK geb. Paslor. Tuchin« 


Gd. P. Sciedier, 
petersir, 134): 
Sternberg. Zubardz 
Krd.: 10.30 Gd, P. 


nn mn nn nn nn mm m e 
KIRCHLICHE, NACHRICHTEN 
Evannellsche Kirchen 


‘am 
8. 0d.. P,- v. Ungern-Sternberg; 9 Kgd.; ; 
10 Gd, (+) P. Wudel: 16 Taufen; 18/Land Mittwoch, 
Altersheim-Kap. (Schla- | Wirkbeim, 
10,30 Gd, Pe v. Ungern- 


zeriägersirage 30): 9 Ked.; 10.30 04. P. |8 
Schedier, Baluty (Sulzfelder Straße 109): 
14 Kad. Stockhol: 15. Kgd. St. Johannis 
(Künig-Heintich-Stir, 60): 8, Gd. P; Taube; 
10 64. (+) P. Dobersteln; 12 Kgd.; 15 


19. 8, 1044, 
Lutherstr,; 
tak.20. 8, 
Schulhal; 


17 Uhr Wirkheim, Schule, 
Amtsbezirk Andreshol Sonn- 
1944, 8 Uhr früh, Andreshöf, 
Amtsbezirk Köniesbach Sonn- 
tag, 20, 8, 1944, 14 Uhr, Kurowice, 
Schulhof; Amtsbezirk Tuchingen + Stadt 
Montag, 21. 8, 1044, 17 Uhr, Tuchin- 
-) bedeut, HI. Abdm. gan Sainan Mühlenstr.; Amtsbezirk 
Deutschla tz):1Beldow Dienstag, 22. B. 1944, 17 Uhr, 

Ealandplain) Beldow, Schulhol; Amtsbezirk Wirkheim- 
23. 8. 1944. 17 Uhr, 
Schule, Lutherstr.; Amtsbe- 
zirk Löwenstadt Donnersiag, 24. 8. 1944, 
9 Uhr früh., Löüwcnstadt, Hauptschule; 
Amtsbezirk. Neusulzfeld Donnerstag, 24. 
. 1944; 15.30 Uhr, Neusulzleld, Schu- 
le: ‚Amtsbezirk Strickau Freitag» 25. 8, 
1944, 14.30 Uhr, Sirickau, Detuisches 
Haus; Amtsbezirk , Tuschin Montag, 
28. 8, 1944, 14 Uhr, Tuschin, Schule; 
Amtsbezirk Lancellenstätt Montag, 


(Bauführerstr. 3): 9. 
Welk, Zdrowie (Pan: 


\ i ed 30 04. n 
gen, den 10, 8. 1944. Taulen, Karlshol: 9.30 Kgdı; 10.30 28. 8. 1044, 18 Uhr, Lancallenstätt, 
pP. Elitinget. St. Matthii (Adoll-Hitler- Schulhof; Amtsbezirk -Görnau-Städt Diens- 
(Stf: 283) 8 Od. P, Breyvogel: 9 Kgd.; 29.. 8. 1944, 17 Uhr, Gömau, 
Unerwartet, traf uns die Ep10 Gd. (4) P, Taube; 15:30 Taufen. iy Amtsbezi:k Görnau-Land Mitt- 


dag meln lieber 
Mann, Vati, Bruder, 


Di Schwiegersohn und Siwa: 


gor, der Untersturmt, d. Watlen-44 
Wilhelm Geussenhainer 
am 11, Juli 1944 in Italien den 


Nachricht, 


10.04. P. B. Löffler 
8.30 Kad.; 10 Gd. 
sen: 9. Kgd.; 10.04; 


15 Gd. P. B, Löllle 
P. Hildner; 9 Kad, 
(Fricùrich-GoBler Str. 
18,30 Evg. 
Bergmannsir, Ada: 


Heldentod starb, 
aller 
Geussenhailner, 


Angehörigen: 
geb, 


Im Namen 
Charlotte 
Tilibon, 


Litzmannstadt; 
Robert-Koch-Straße 12a/1. 


Evg. Pablanitx: 10 


Nach kutzem Leiden. verschled am 


17. 8. 1944" meine Ilebe Oattin, 
unsere . liebe Mutter, Schwester, P. Hassenrlick! 12 
Schwägerin, Tante und- Kusine Wichertow: 16 Od. 


. e: 

Leokadla Marie Dolewski PjEv.-ıutn. Freikireh 
geb, Raiter, geb. äm 22,9, 1865, 
Die Beerdigung lindet am Sonntag, 
dem 20, 8, 1944, um 15 Uhr von 
der Leichenballe des Friedhols 
Gartenstraße aus statt, en 
Die trausrnden Hinterbliebenen, 


Antrumsir, 29: 10,30 Gd. P. Breyvogeli 
11,30 Krd. Elisabeih-Kap. (Nordstr. 42): 


dergemeine (Ludendorlisir, 56): 10 Krd: | scheinen. 


Bundschuhstr, 1: 


N 43; 8.45 Gebstd.; 1B Eve, Donaustr, 43: 
9 Gebstd.; 10 Gd.; 18 Evg, Norderney- |Hengsthauptkörungen 1944/45 fallen aus, 
straße 14: 15 Eve. Grüne Zeile 65: 15.30|Dle für die Zeit vom 22. 8, 1944 bis 


ziger Str, 85): 10.30 GU. P. Müller? St- nis hiermit bis zur nächsten Hauptkö: 
Potri-Gem, (Krefelder Str, 60); 8. Gd. P,|füng verlängert. 
Müller, Wygorzele-Sopken: 
Malschner-Mällszewski. 
Katholische 
Hi.-Kreuz-Kirche (Kön.-Heinrich-Str, 38): 

7 Frühm.: 8 für Litauer: 9 Erstkommt | 


woch, 30, 8, 1944, 17 Uhr, Oörnuu) Schul- 
hol. Für die zur Zeit nicht im Land- 
kreis Litzmannstadt anwesenden Ange- 
hörigen der nufgefllihrten lahrklnge. ha- 
ben | die Erziehungsberechtigten zu <er. 
Wer dieser Anweisung nicht 
rt, _Pablaniiz: 8 Gd./Folge leistet, kann nach Kriegsrecht be- 
Chr, Gemelnschalt straft werden, Litzmiännstadt, den 18. 
8); 8.45 Gebstd.;/August 1944, Der Führer des Bannes 
15 Evg. |Litzmannsindt-Land' (664) x 
Kurlandstr. Fenske, Bannführer, 


Landesbaliernsehnft Wartheland, Die 


. St. Michnells, Rdg.: 
P. Schmidt. Erzhau. 
P. Winger., Ev. Bril- 


18 'Ewe. 


Gd, (+) P. Müller.|20, 9. 1944 angesetzten und im Wochen- 


Spliowka: 10 Gd. Pr. Heppner. Kallsch:|blatt der Landesbauernschaft Waärtheland 
10 Od. P. Maäczewski, Turek: 10.30 0d, Nr 


33 bekanntgerebenen  Hongsthaupt- 
Taufen; 13.90 ~Rgd. |körungen fallen aus. Für alle Kekörten 
(+) P. Hassenrück.|Hengste, die-im Besitz ċiner gültigen 
St,-Pauli-Gem, (Dan: |Deckeriaubnis sind, wird. die Deckeriaub- 


Alle »wellährigen und 
10.30 Gd. P,}älteren nicht gekörten, Nêngste müssen 

` bis. zum 1, 12, 1944 | kastriert sein. 
Ausgenommen sind nur die mit, voller 
Abstammung aufgezorenen Zuchthengste 
von Mitgliedern des: Landesverbandes 
der Plerderüchter Wartheland, Über die 


Kirchen 


nionfeler; 10, Hochamt; 11 f. Weißruth.;jAnkörung. dieser Tun hengste ergehen 
Litzmann tadt - Erzhausen, 13 Spätm.s 15 Taulen; 15.20 Andacht [noch besondere Welsunken Posen, den 
Sterntaletsiraße 27. Pabianitz (Marienkirche): 13 Hochaml.]15. 8, 1044. Köramt bei- der Landes- 


Militz: 11.30 Hochamt, 


baueruschalt Wartheland, 


344 744, 

Der Führer des Bannes Litzmannstadt krößere Menge gesalzener Spretten wird 
1665, Aul Grund des ’Erlasses des Reichs. |2Wecks schnellen Absatzes zum Sofort- 
verteldigungskommissärs vs 30, Juli 1044 hi an bei nachstehenden Fischklein- 
verteilern 


r 
Zutellung von Zitronen und A 
deutsche Normalverbraucher, 

en erwachsene Normalverhraucher der 
Stadt 
einschl, 23. 8. 1944 auf den Abschnitt.3 
der Obst- 
Zitronen. 2. 
deutsche 
Abschnitt 4 der Obst- und Gemlsekarte 
D Kik, DK, D Jgd. und DE, die in den 
Kundenlisten der 
Schloßstr, 
straße 6. Knoblauch, Waldstr. 
Aulfanggesellschalt Brunnengasse 1, ein- 
getragen 
23. 8, 1944 ie 500 9 Antel, 


und Altersgruppe auf Bogen zu. je 


Inzwischen aber waren die drei Sturmge- 
schütze mit den Aufgesessenen an den Bahn- 
hof heran — sie’ iimfuhren den bereits zur 
Hälfte brennenden Güterzug, dessen Munition 


in schmetternden Schlägen krachend deto- 
nierle und immer weitererfressend mit Glut- 
und berstenden Granaten Wagen um Wa- 


gen in Brand setzte. Während nun die Pak der 
Bolschewisten verstummte, die restlichen 
Sturmgeschütze den Kampf mit dem T34 auf- 
nahmen, brachen die drei Sturmgeschütze in 
das Verpflegungslager ein, ‚mitten unter die 
betrunkenen Sowjets, die plündernd und johlend 
Kisten aufrissen, ohne sich um den kriegeri- 
schen Lärm zu kümmern, der sich nur ein paar 
hundert Meter von ihnen: entfernt, immer lau- 
ter und heftiger entwiekelte. Das Feuer der 
Sturmgeschütze letzte dazwischen. Brand und 
Tod ergriff die Entsetzten, die sich nicht weh- 


ten konnten — so schnell ging der Spuk über 
sie, Die auf kürzeste Entfernung gesetzten 
Schüsse der Sturmgeschütze — das Feuer der 


- Maschinengewehre und auch das Schnellfeuer 


der aufgesessenen Grenadiere räumten schnel- 
ler auf, als dies berichtet werden kann, Die 
Gleisketten mahllen, die Motoren dröhnlen, 
und wenige Sekunden später auch schon dreh- 
ten die Sturmgeschütze, um bevor der sowje- 
tische Widerstand organisiert werden konnte, 
wieder die eigene Linie zu erreichen, Die Drei 
brausten zurück — in voller Geschwindigkeit, 


so daß sich die Aufgesessenen festhalten 
mußten, um nicht heruntergeschleudert zu 
werden, Ibnen schlossen sich die restlichen 


an, die inzwischen: den T34 in Brand geschos- 
sen halten, Die sowjetische Artillerie begann 
zu feuern, Zwei Kilometer können endlos lang 
sein — hier erschienen sie gleich zehn sol- 
cher Längen, Das sowjetische Artilleriefeuer 
legte sich sperrend auf die Straße, Da schlu- 
gen die Sturmgeschütze wie die Hasan einen 


Der £LZ.-Sport vom Tage / Wehrertüchtigung und fe 


Ein Bombenprogramm am Blücherplatz 


Es ist In erster Linie außerordentlich erfreu- 
lich, daß in unserer Stadt nach wie vor Sport ge- 
trieben wird und Veranstaltungen aufgezogen wer- 
den, die unseren Rüstungsschaffenden und Solda- 
ten die entsprechende Entspannung und Erholung 
geben, die nun einmal notwendig Ist. Die, aktiven 
Sportler von Litzmannstadt beweisen einmal mehr, 
JAR sie große Idealisten sind und ihre knapp be- 
messene Freizeit opfern, um Ihrem Sport zu leben, 


Am Sonntag steigt nun endlich das. Endspiel 
um die Stadtmeisterschaft im Fußball, Die beiden 
ührenden Mannschaften In der Tabelle Reichs- 
bahn-SG. und die Union 97 treffen "aufeinander. 
Die Pift der Union. hat sich auf das Spiel durch 
mehrere Freundschaftstreffen mit wechselndem Er- 
folg vorbereitet, Wenn es gelingt die guten Ein- 
zelspieler zu einer Einheit zusammenzuschweißen, 
dürfte der Erfolg nicht versagt bleiben: Im. Falle 
eines Sieges würde die Union punktgleich mit der 
Reichsbahn seln und die große Chance haben, In 
einem wWiederholungssplel die Stadtmeisterschaft 
zu’erringen. Die Elf der Reichsbahn-SG. hat zwar 
eine große Spielpnuse hinter sich, zeigte aber in 
den vorhergegangenen Spielen eine sehr stabile 
Form und dürfte — sollte sie -das gleiche Spiel- 
nivenu erhalten haben — bei ihrem bekannten 
kämpferischen Ehrgeiz vor der Erringung der 
Stadtmeisterschaft stehen. Der Torunterschied 
dürfte allerdings denkbar knapp sein, Begihn' des 


Ohr Oberblirgermeisier Litzmannstadt, 
Ausgabe. von Kochfisch, Eine 


frei verkauft: Fritze Irma, 
Litzmann: 


Der Ober- 


s k. Betr.: 
piein an 
1. Deut) -uns“*se 


Pablanitz erhalten ab solort bis 


und Gemüsckarte DE 250 g| Sote 12 
Desgleichen erhalten 


Normalverbraucher auf den 1430, 17, 19.30 


raid’ an 


Gemüschändier Tonn, 
Ksionschek, "Hindenburg- 
29, und 


34, 
taga 10.20, 
einschl. 
Die Obst- 
die abge- 
nach Art 
100 


sind, ab sofori bis 


und Gemlischlindier. haben 
trennten Abschnitte getrennt 


Stück aulzukleben und‘ bis spätestens 

Sonnabend, den 26. 8, 1944, dem Ef-| 15, 1730, 19,30 
nährungsamt, Abt. R. Zimmer Nr. 36, | Tennet tee 
einzureichen. Pabianitz, den 17, Au 


gust 1944. Der Landrat des- Kreises 
Lask, Ernährungsamt Abt, 


lektrizitätsw Litzmannst Ab. 
Unterbrechung der Stromzufuhr, Infolge 
dringender Instandsetzungsarbeiten wer- 
den am Sonntag, dem 20. 8. 1944 die 
Stromabnehmer folgender Ortschaften, 
bzw, Strafen abgeschaltet: . Wirkheim, 
Rombien, Reschenhol von 7 bis 8.30 
Uhr und Gräberbergsir. £6 bis Ende, 
Wunderlampenwer. Frau » Holle » Wer, 
Froschkönikwee,. Sieben-Mellen-Weg. Ent- 
leingasse, Musäussir., Robinsonwer, | 10b 
Onkel-Toms-Hütte, Rauchtangweg von 6| :2. B 
bis ‘16 Ulir, Elektrizitätswerk Litzmann- 
stadt Aktiengesellschatt, Betrieb-Netz. 


Nacht- u. Sonntausdienst der Apotheken 


mein‘, 
Palladium - 


„Wildvogel,e® 


jis 20: 1 
amhns 
dienst, 5 D 
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FILMTHEATER 


Ufa-Casino — Adait-Hitler-Strane.nT 
14 30, 17, 19,30 „Treumerei®.*® Heule 
12, morgen 9% u, 11.30 „Feuertaufe”,* 

Capito! — Ziethenstraf+ 41 


Eurana— Schlageterstrate 04 


Ufa-Rlalto — Molsterhannstraße 71. 
14,30, 17 und 19,30 

morsen 
„Schillerndes Fiim-Karuasell".* 

Palast — Adolf-Hitler-Straße 108. 

„Um 9 kommt Ha- 


Adler — Rusehlinie 123 
17 u. 1930, sonntags auch: 14.30, „Ein 
schöner Tag’ Täglich. 14.30, ronn- 
12.30 
„Kolonie Eismeer" * (auf Walfang). Die 
Corsen — Schlageterstrane 5% 
14.30, 17, 19,30 „Buceneclo", 
Gloria — Tndendarltätraße 74/76, 
14.45, 17,15, 19,45 Nora“ tt 
Mal — Künir-Heinrieh-Sirafe 40, 
„Das Bad aut der 


Mimnsa — Ruschlinte 178, 

15, 17.15, 19,80 „Großstadimelodier,t#* 
Mnse — Breslaner Strafe 173, 

17, 19.30, sonntags auch 15 „Schram: 


Röhmische Tinie 16 
30, 17:30, 19,45, sonntags auch 12, 


Roma — Heerstraße 84, 
15.30, 17.30, 19.30, ronnlags auch 11:30, 
„Wenn die Sonne wieder acheint *** 
Wochenschau-'Theater (Turm)- 
Meislerhansstr. 62. Täglich, stündlich won 
Buntes I 
3, Ufa 


Brunnatadt— 1 ichtenleihnus 
nneia => 

17,15,1930. To NNE 
dervorstellung „Buntes Allerlei" 


$ Sale 


44-Panzergrenadiere gehen nach vorn 


Aus der Deckung eines Waldes heraus marschliere#] 
Panzergrenadiere der 44-Division „Hitler-Jugend 
zur Ablösung in die vordersten Linien an der 10% 
vasionsiront. (PK,-Aufn.! Kriegsber, Röder, z) 


af Die 
Haken, kurvten auf ein Kartoffelfeld, erreionip 
ten hohes Korn, in ihm W 


ter nördlicher die deutschen Stellungen. © 
Verluste. Ein Plan realisiert sich. Stand 
tigkeit und ‘Schnelligkeit, Tapferkeit und Mü 
erhärten den Geist dieser Soldaten, die so a 
sich ‚selbst wieder spüren, daß sie als pinza 
kämpfer den Sowjets als Masse Immer übers 
legen sind.- , A 
Kriegsberichter Joachim Fischer 7 


Kampfes: 17 Uhr, Als Vorsplel ist ein Handball 
kampf der SGOP. Litzmannstadt mit einer kom 
binierten Stadtelf gedacht, der ebenfalls gyt HA 
Sport verspricht. Die Auswahlmannschaft wird SIGA 
aus Spielern der Stadt-SG,, Reichsbahn-SG. .) 
der Union zusammensetzen. Spielbeginn: 16 unt 

kzi: 


Sportvorschau des Reiches \ E 
Im Fußball werden In den Bereichen Pommet 
schäflsspiele zur Durchlührung- gebracht,- In allen andere 
Gauen linden Sommerründen- und Freundschaftsspiele sind i 
und ebenfalls Sommerrunden- und Freundschnisspieie, Y% Netauch 
denen am ‚meisten die Eindspiele der Sommerrunde in BEL 
i tej 
In der Schwerathletik wird der Fernkampf 4 len 
Deutschen Mannschaftsmelsterschalt im Gewichtheben dwaja Senh« 
aubing zum Abschluß gebracht werden, MS 
Die Leichtathletik führt die zweite Hauptruin® 
verbesserungen zu erwarten sind, und Sportieste in Han 
Köln, Bad Nauheim, Berlin und Hagen durch. ul 
durch Metz’ die herausragendsten Ereignisse. N. Ferbän 
Die unermüdlichen Radsportler setzen Ihre Yu rier 
Wtorzheim, sowie‘ Straßenrennen in Zwickau, Magdebutßl) 
Fallersieben, Hamburg, ‚Bochum, Dippach, itänchen [LU IR 


Schieswig-Holstein, Franken tnd Schwaben schon Meiste 
"Im 

Der Handball bringt ein Frauenturnier in- Dres 

J n ko 
lin interessieren, 
die endgültige Leistungsabnahme der Reichsbahn SG, N 
zur Deutschen Kriegsvereinsmeisterschaft, bei der Leistunk®f 

y K utl er al 

Im Schwimmen sind die Veranstaltungen +, Qu 
anstallungen mit ‚ Bahnrennen - in  Berlin-Neukdlln Mirchw 
Graz lort. N í 


A Nörmaı 
Aterik 
Welun — Lichtsplelhaus e |8 si 
-f rarsan 


„Man rede mir nicht von Liehe". 


4.43, 17.15, 19.45, 4. Woche, 5 -| Wirkheim — Kammerspiele f" 
RER ie Lumen 16.30, 19 „Ein. schöner Marlene y š Je 
“| Tugendii e 47, tnte 
14:30, 17.19.90: „Der, Täler: Jat gior] -o nunai n es aen: e) bar ai ich 
poem 


THEATER 


ammersplele, Gen:-Litzmaon-& 
Sonnabend, den 19, August, AB 
19.30 Uhr, freier Verkauf „Es ting 
harmlos an’. Lustspiel in 3 Akten | 
Franz Gribitz t- Sonntag. d, 20, Aufl 
Anlang 19,30 Uhr, freier Vorkaul.„Bftlen ı 
ter Ahond', Oper, Operette, Schaut } 
und Tanz. Vorverkauf: Theater- 

Konzertkasxe, Adolf-Hiller-Straße 6% 


Kabarett — Varlet& 


„In Narranti".® 
930 und 11.30 


Ingendvorstellunden 


von 12—14 Uhr und ab 18 ‚Uhr. 
nische Kartenbestellungen können 
angenommen werden. 


größte Zauberschau 7 Les Calendal 
das französische Wurfquartett 7 4 PAAR 
akrobatisober Springakt und die „X 
schau mit Delyne und Valneda u 
19,30 Uhr, Kartenvorverkauf: Aa 

Hiller-Str, 67, 2 
öllen 


KONZERTE Ain a 


Städtischer Tierpark, Litzmannstadt WN. A 
neral-Litzmann-Sir,, Straßen MEU g 
‚bindung der Linie 4, Am 50 Khlesi 
dem. 20, August 1944, spielt. vot IM 1 
bis 18 Uhr der Gaumusikzuf Nu c 
Reichsarbeltsdienstes, Arbeitsgau 
unter Leitung. des Obermusikz 


then! 
leer 
impí 


ehen In der Tiete, 
gazin, 4. Sonder- 


Nacht Nor 
H $ dde 


in -Litzmannstadt Greihau Ei Üichtsnleihaus 4 Pa len | orun 
Dienstberelt Gruppe T; Xskujap-Anotheke, } Onntags auch 14:30 . „Schram: - i Zn 
101.40, General-Litzmann-Straße 15; | mein VERKAUFE flirter 


218-61. ostiandsir, 
Sr Schlageterstr 7.30, 
143-34. olf- 
Kurmark-Apotlicke, | GU 


Goethe-Apotheke 
136: _ Hansa-Anotheke, 
80: Hirsch-Anotheke 
Hitler-Str. 2307: 
128-096, Oststr. 54: Löwen-Apotheke, 
221-60. Heerstr, 147; Möven-Apothe- 
ke, 107-15, Adolt-Hitler-Straße 165; 
Rheinland-Anotheke 149-91, Danziger 
Straße 90 


EEE 
STELLENGESUCHE 


Selbst, gew, Kaulmann, 47 Ja zuletzt 
Leiter der Lägerverwaltung zweier 
roßer Werke, auch für Ein- und Ver- 


20, 


0, 20, 
unterwegs", 


Lask — 
17 


ach Gön" tee 


UNTERRICHT 
Suche Unterricht in Spanisch, 2461 LZ. 


Ostrowo 
VERMIETUNGEN 


Buchholz“,#* 


Leitender Ingenieur sucht sofort drin 
gond gut, möbl., roßes Zimmer oder| Eri 
By on ‚und Schlafzimmer, -Stadimitte, 


4 7 u. 19,30 

Alterer solider Herr sucht für sofart 

oder später gut möbliertes ‚Zimmer, 

möglichst mit ua Een jo und Wohn- 
Z, 


zimmer. 2397 20 „Tonell 


Freihans — Glorla-Lichtsplele 


sonntagn auch 14.30 „Die 


ch — Fllm-Eck 

17.30 u, 20 „Wiener Blut! 

Kalisch — Victorla-Lichtsplele 
173 sonntags auch 15 


Filmtheater 
930, sonntags auch 15 „Akrobat 


auf gecignsi, sucht neue Stellung | Lentschlitz — Filmtheater 
zum 1—15. 9.” Freigabe gesichert. | 1930 „Liebesbriete™ "re 
440 LZ. - 


Löwenstadt— Filmtheater 
17, 19,30 „Der unendliche 

Sonntag 14 „Der une 

17, 19.30 „Tonel "se 

— Cörsô-Lichtsplele 

20, sonntags auch 15 „Familie 


En ieyorelong „Sommer, Sonne, 
a", 
Pablanliz — Luna 


„Das schwarze Schat + 
IN Hodtanvorateilung „Sommer, Sonne, 
f 


Sellau — Schauburg-Lichtsplele 


Wohnzimmerlampe 48.—, Friedrich] Orbic 
Sträße 63/5. Abschii 
tühige gebrauchte Patent AARU ter 
kochkessclanlage „Juno“, 8007 MAtit ih 
Schieratz zu verkaulen, 2416 LEZAS 
[m t a a a EET ei ty 
Sch 


Fässer für Luftschutzzwecke  abzuf 

_ Spinnlinie 45/47. _ A 

Nickel-Bett. -mit Federmatratze A Mari 
Goldinger Str.. 3,-W, 19, von 181m Eir 


„Das 


„Gllick 


sehr zugkräftie, nur für 
irtschaft 


Weg 


ndliche Weg,” in, nur gute Hände zu verkaufe 


erfragen Adoll-Hitler-Sir, 119. 
Wache, Fernruf' 253-00, 


VERLOREN 


bl. ten, |Ostrowo— Apollo Goldene Dameharmbandulir auf h 
ara TIER sofort zu vermieten 17,30, 20, sonntags auch 15 „Das Bad| Were van Kurlütstenstr.—Lists im 
i ’ nis Pad a ar eve RE DEREN, Belohnung bei 

MIET SUCHE ablanltz— Capitol _.Kurlürstenstraße 33, nb2ugchen; 
—MIETGESUCHE m E ı 17 u, 19,80 „Die Zuubergeige‘,** 14.30; 


Verbraucherauswels der Blandine 
rzak. Litzmannstadt, verloren. 
Belohnung abzugeben Danziger 

87. \W. 6; 


Kiöiderkarle 


se 


auf den Namen 


Dionisjowa verloren, Abrugoben 
ajesi ie AI, * 34 Ric] 
Voikellste des Waldemar Filke ver") Und 


i Mümpelgardstraße 3 UN ` 


